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Dinſtag, den 9. September 


E „Krakauer leitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn · h ger! 
9 N berechnet. a Inſerkionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Pelitzeile für 


Nr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration d 


und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 


VI. Jahrgang. 


er „Krakauer Zeitung“ [Großer Ring N. 39). Zufendungen werden franco erbeten. 


nementopreis: für Krat f 
die erſte Einrückung 20. ER. 20 Mr. mil 


7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nkr.; 
Nedaction: Nr. 483 an den Planten. Expedition: Großer Ning Nr. 


= die einzelne Nummer wird mit 
Verſendung 5 fl. 25 Stiämpelgebähr für jede Einſchaltung 30 
41. 


Amtlicher Theil. 
Se. l. I. Apeſtoliſche Maieſtät haben mit Allerhöchſt unter: 
zeichnetem Diplome 2 Hauptmann, Anton Frank, 
ale Ritter des Ordens der eifernen Krone dritter Klaſſe den Or⸗ 
denoſtatuten gemäß in den Mitterſtand des öſterreichiſchen Kaiſer 
staates mit dem Prädikate „von Flottenſchild“ allergnädigſt zu 
ae esel Majeſtät haben mit der Allerhöoͤchſten 
Entſchließung vom 30. Au uf d. J. dem Faktor der Bergwerks, 
Probuften⸗Hauptfaktorei, Franz Fäſchl, in Anerkennung feiner 


langen, feld treuen und erſprießtichen Dienſtleiſtung, das goldene 
Berdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 9. September. 


Bekanntlich hieß es in einer tel. Mittheilung aus 
Frankfurt a. M., der dortige Senat habe dem 
Handelsve trag pure zugeſtimmt. Später wurde ge⸗ 
ſagt, daß der gemachte Vorbehalt der Uebereinſtim⸗ 
mung der Zollvereinsſtaaten ſelbſtverſtändlich ſei. Da⸗ 
gegen bemerkt die „Fr. Poſt⸗Ztg.“: Zwei Vereins ſtaa⸗ 
ten haben ihre Nichtübereinſtimmung bereits auf das 
bündigſte erklärt und wenn trotz dieſer notoriſchen und 
klar vorliegenden Ablehnung der Senat jenen Vorbe⸗ 
balt ausdrücklich gemacht baben fol, fo iſt die Ant⸗ 
wort weder eine zuſtimmende, noch ablehnende, ſondern 
aus weichender Natur, wie dies bei einem von den 
Entſchließungen „der umliegenden Staaten“ abhängi⸗ 
gen Kleinſtaat von kaum zwei Quadratmeilen durch⸗ 
aus gerechtfertigt ſcheint. — Daß es nach ſolcher Lage 
der Sache gar nicht darauf ankommt, ob aut noch 
der öſterreichiſchen Conferenzen in jener Staatsſchrift 
gedacht iſt, wie unſer Bericht angibt, liegt auf flacher 

nd. Wir bleiben bis zur förmlichen Widerlegung 
bei der Behauptung ſtehen, daß die Zuſtimmung des 
Senates nicht unbedingt erfolgt iſt. 


Mit vollem Recht wird von der „Bair. Ztg.“ das 
Verfahren der amtlichen Berliner „Sternzeitung“ ge⸗ 


rügt, welche ihren Leſern die baieriſche Note in der 
Handels frage vorenthalte, während doch die ſüddeut⸗ 
ſchen Journale alle die voluminöſen preußiſchen Er⸗ 
laſſe wörtlich veröffentlichen. 

Der münchener Correſpondent des „Moniteur“ be⸗ 
merkt zu der von Preußen an Baiern und Würt⸗ 
temberg gerichteten Note, welche eine Auflöſung des 
Zollvereins in Ausſicht ſtellt, falls jene Staaten dem 
mit Frankreich abgeſchloſſenen Handelsvertrage nicht 
beitreten würden: „Nun die Frage ſo klar hingeſtellt 
iſt und die Aus flüchte und ausweichenden Vorwände 
unmöglich geworden find, kann Deutſchland ſich al 
am Vorabend einer vollkommenen, nicht bloß induſtri⸗ 
ellen und commerciellen, ſondern auch wirklich politi⸗ 
ſchen Umgeſtaltung ſtehend betrachten.“ 

Aus Paris, 4. Sep., wird geſchrieben: In dem 
am 2. d. abgehaltenen Minifterrathe, zu dem mehrere 
Mitglieder des Geheimen Rathes, namentlich auch Car⸗ 
dinal Morlot, hinzugezogen worden waren, las Thou⸗ 
venel den Entwurf einer Note vor, in welcher der rö⸗ 
miſchen Curie angezeigt wurde, daß die franzöſiſche 
Occupation unverzüglich aufhören werde, aber dieſe 


nen erprobten Diener des Kaiſers beleidigt zu haben, 


Note wurde, obwohl nicht geradezu verwerfen, ſo doch 
unzeitgemäß befunden und die Abſendung derſelben 
vertagt. Hierauf wurden (dem „Esprit public“ zu⸗ 
folge) folgende Beſchlüſſe gefaßt: „Der Status quo in 

m bleibt noch auf einige Zeit aufrecht; an unſerer 
min Occupation ſoll keinerlei Veränderung er⸗ 
folgen. Eine Depeſche ſoll nach Turin geſchickt wer⸗ 
den, um der italieniſchen Regierung Glück zu dem 
Siege zu wünſchen, den ſie üder die Partei der That 
errungen hat; eine Copie dieſer Depeſche ſoll in Rom 
mitgetheilt werden.“ Dieſe Beſchlüſſe für den Status 
quo auf unbeſtimmte Zeit wurden, wie die nde. 
belge“ berichtet, Rattazzi mit der Bemerkung über⸗ 
macht, er möge ſich hüten, bei Wiedereröffnung des 
italieniſchen Parlaments eine Hoffnung über die Räu⸗ 
mung Roms durch die Franzofen aus zuſprechen. 

Wir erwähnten bereits die Eventualität des Rück⸗ 
ttitts von Thouvenel. Der Miniſter bot, in Folge 
einer hefligen Scene mit der Kaiſerin, nicht nur feine 
Entlaſſung an, ſondern erklärte auch, ſofort Paris und 
Frankreich verlaſſen du wollen, falls er für die ihm von 
der Kaiſerin widerfahrene perſönliche Beleidigung nicht 
Genugthuung erhalte. Darauf hin erklärte, wie man 
dem „Botſchafter“ ſchreibt, die Kai ſerin, es thue ihr 
leid, in ihrem Eifer zu weit gegangen zu ſein und ei⸗ 


womit ſich Thouvenel befriedigt erklärte. Am Tage 
darauf brachte das den Tuilerien ſo nahe ſtehende 
„Pays“ aus der Feder Grandguillots einen Artikel 
über die römiſche Frage, der mit dem Satze ſchließt: 
„Der Papſt ſei nun drei Jahrhunderte lang der Vicar 
Deſterreichs geweſen, nunmehr müſſe er ſich entſchließen, 
Frankreich zu dienen. Wenn auch nicht den Worten, 
ſo doch dem Sinne nach iſt dies die Schlußfolgerung 
des imperialiſtiſchen Pub iziſten. Iſt nun derſelbe ins 


Feld geſtellt worden, blos um Thouvenel eine ausrei⸗ 


chende Satisfaction zu geben, oder um überhaupt der 
Weit zu ſagen, daß der Kaiſer auf Conzeſſionen Roms 
warte, um zwiſchen der von ſeinen beiden Hofjourna⸗ 
liſten Lagueronnière und Grandguillot, vertretenen Po⸗ 
litik bezüglich der römiſchen Frage feine endliche Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen?“ . 8 

Dem „Vaterland“ ſchreibt man aus Paris: Man 
fpriht hier von einem neuen Briefe des Kaiſers an 
den König Victor Emanuel; es ſoll darin geſagt fein: 
„Ich kann ſo lange noch nicht Rom räumen, als Sie 
Sich nicht mit dem Papſte ausgeſöhnt haben. In Ihrer 
jetzigen Lage gegenüber der Kirche (der König iſt ex⸗ 
communicirt) können Sie nicht in Rom einrücken, noch 
weniger dort commandiren und den Papſt beſchützen.“ — 
Man will wiſſen, deß in Biarritz der Plan eines 
europälſchen Congreſſes zur definitiven Ordnung Ita⸗ 
liens feſtgeſtellt werden ſoll. Merkwürdiger Weiſe wird 
von einer Seite, welche ſonſt gut unterrichtet iſt, bes 
bauptet, der Papſt fei geneigt, an dieſem Congreß 
theilzunehmen, und man hoffe auch Oeſterreich vafür 
zu gewinnen. (e) 

- Die Morning⸗Poſt ſchreibt: Kaiſer Napoleon hat 
— daß eine Verſöhnung zwiſchen dem Papſt und 
er Ba Emanuel unmoglich iſt. Die jüngft an 
1 Kaden Energie Victor Emanuels hat in Rom 

indruck gemacht. Napoleon erwägt nur eine 


Feuilleton. 


— — 


Die heilige Woche in Rom. 

[Mus der „Augsb. Allgem. Zeitung.‘ 1 lun 
Niemand kann in der Eiptinifhen ‚Cape nec. 
obne fein Auge in bewundernder Andacht zu den Se 
falten Michelangelo's zu erheben. Sein jüngſtes Dt 
richt, feine Propheten und Sibyllen, jeine Schöpfungs⸗ 

bet find wahrhaft göttliche Eingebungen, und we 

wi im hoben Raum ſchweben, fo befreien fit 
wafere d 30 vom Staub der Erde und ziehen ihn em 
por in des Mei Himmliicen Lichts und feliger Klar: 
beit, Würdig alſo iſt der Ort, wo die katholiſche 
Kirche die Myſterien des Todes und der Auferſtehung 
des Heilands in ſymboliſchen Ha 


: Handlungen fei 
Diefe durch eine der Religion dienende Kant ge⸗ 
lerten Räume betreten wir in den Nachmittagsſtunden 


es Mittwochs der beiligen Woche, um den 

der Noclumen zu hören. Auf dem Geländer, werde 
Capelle in einen Pronaos und Naos ſcheibet, bren⸗ 

nen ſechs Kerzen von gelbem Wachs, ſechs andere 
uchten matt auf dem Altar, und fünfzehn an einem 
angelförmigen Candelaber beſeſtigr, werfen ihr zit: 


— Licht durch den Weihrauchdaͤmmer der ſtillen 


drüdung des Garibaldeſchen Unternehmens ihrerſeits in 


ünſtigere Zeit und mehr politiſche Mittel, um 
ſich au Rom zurückzuziehen. 


geäußert: 
daß mein Stern mich noch nicht verlaffen 
Zunächſt babe der Kaiser nach Turin anzeigen 


über das Geſchick 


0 D EPDB. ſchreibt, noch 
nicht über die Schritte einigen Wang 2 die durch 
ch verſchlimmerte 
Cabinets ſprach 
3 Regierungsſitzes 
nach Neapel aus, ein einflußreiches Mitglied (0 elende 
der, daß, ſo lange 
a italienifhen Ne: 
g till igen entge⸗ 
genſtelle, es unnütz ſei, den Regieren des König: 
bern und fo das italieni- 
ſchen Hoffnung aus: 


Bezug auf Rom übernommen habe: e Frankreich 
nunmehr der energiſchen Samer e nicht 
nachgeben, „ſo werde Italien lediglich ſeine eigenen 
Intereſſen zu Rathe ziehen.“ 

Die „France“ meldet aus Italien, daß von Zur 
rin aus ein Rundſchreiben an alle Präfekten ergan⸗ 
gen iſt, um ſie zum Bericht über die Lage und Stim⸗ 
mung ihrer Provinzen in Folge der letzten Ereigniffe 
aufzufordern. Es wird von dieſen Berichten abhängen, 
ob und wann der Belagerungszuſtand in den italieni⸗ 
ſchen Provinzen aufgehoben werden ſoll. 

Der in Genua erſcheinende „Stendardo cattolico“ 
wurde wegen Abdruckes von Anſprachen, die Garibaldi 
in Sicilien hielt und in denen beleidigende Ausdrücke 
gegen Kaiſer Napoleon enthalten waren, auf Verlan⸗ 
gen des Letzteren, wie es in dem betreffenden Ac⸗ 
cenſtücke heißt, ſequeſtrirt und gegen demſelben ein 
Proceß eingelegt. n 

Wie die Mailänder Perſeveranza ſchreibt, iſt laut 
ärztlichem Parete Garibaldi's Wunde am rechten 
Fuße ſchwer, jedoch nicht beſorgnißerregend. 

Ein mit Garibaldi gefangener Officier bezeichnet, 
wie man der FZ. ſchreibt, in einem zu Paris einge⸗ 
troffenen Schreiben die Wunde des erſteren, die ſich 
am Knöchel des rechten Fußes befindet, als ſehr ſchwer 
und tief. Die Kugel, ſchreibt er, ſei noch nicht her⸗ 
ausgezogen, aber der Knochen [heine doch nicht zer⸗ 
ſplittert zu ſein. N 

Die „Opinione“ bringt einen Leiteartikel unter der 
Ueberſchrift: „Die Politik des Oolches“, worin fir un⸗ 
ter Anderem ſagt: „Der Dolch ift DE Waffe der Feig⸗ 
linge, die Schande der Geſellſchaft.“ Das genannte 
Blatt beſitzt ein ſchwaches Gedächtniß, ſonſt würde es 
ſich erinnern, daß es für die Attentate, die im lombar⸗ 


Unter ſeinem RER u 
onhimmel, zur Rechten des Ale 
tars, ſitzt der Papſt in rothem Pluvial und weißer 


Mitra, ihm zur Seite 0 
i und ü i a 
violetten Gewändern. gegenüber die Cardinäle in 


Der Geſang der Nocturne ie Sa 
2 n, 
der paͤpſtlichen Capelle e e a ben 
Verſen der Pfalmen, die von zwei Choͤren geſungen 
werden. Es iſt in dieſen Tönen eine beängfti be Mo: 
notonie, welche das Gemüth mit der An 8 ein r 
geheuren, bald bevorſtehenden Kataftroppe erfen 1 Die 
Bruſt iſt gepreßt und belaſtet, ſie ri rn 


H l e ringt n 
ſich zu befreien, und dieſe Befreiung deer för 48 5 


mentationen, welche plotzlich das Uniſono 

durchbrechen. Es iſt eine fanfte Ehe Stimme ech 
dieſe Lamentationen in G-dur beginnt, und wie RN 
dem Mund eines Engels fließen die Accordwellen da⸗ 
hin, um nach kurzer Dauer wieder in die Einſörmig⸗ 
keit der Pfalmen überzugehen. Bei jedem neuen Pfal⸗ 
menvers wird eine Kerze aus gelöſcht, fo daß nach und 
nach das tieſſte feierlichſte Dunkel in der Capelle brütet. 
Sind nun die Pfalmen beendigt, fo erſchallt das „Tra- 
ditor, und beim Beginn deſſelben erhebt ſich der 
Papſt von ſeinem Seſſel, ſteigt die Stufen des Thrones 
bernieder und wirft ſich vor dem Altar auf die Kniee, 
ein Pater noster sub silentio betend, welches die 
Cardinäle und die in der Capelle befindlichen Katholi⸗ 


% we, die ſchon fo oft die erſchütternden Töne der ken mitbeten, 
m 


entationen gehört haben. 


Nach einer kleinen Pauſe fängt dann pianiſſimo 


das Miſerere von Allegri an; das iſt ein Geſang wie 
aus Himmelshöhen. veiſe ſchwellen die Töne an und 
nehmen wieder ab, und erreichen abermals die vollſte 
Kraft ſämmtlicher mitwirkenden Stimmen. 

Hierauf folgt ein zweites filed Gebet, und dann 
ſcharren die Cardinäle mit den Füßen; es bedeutet 
aber dieſes Geräusch, „wie die Juden Chriſtum mit 
roßem Tumult gefangen nehmen. 

8 Am grünen Donneflag bedeckt den Altar der Six⸗ 
tiniſchen Capelle ein Teppich von weißer Seide; auch 
der Thron iſt mit einem Silberſtoff verhüüt, der mit 
goldenen Franſen eingefaßt iſt; der Papſt trägt ein 
reiches Pluviale, und die Cardinale erſcheinen in den 
eſtrigen violetten Gewändern. . nn 

5 Na ift früh am Morgen, und die Feierlichkeiten be⸗ 
ginnen mit der Meſſe, worauf das „Gloria in excel- 
sis“ erſchallt unter dem Klang der Glocken, die nun 
bis zum Sonnabend Mittag ſtumm bleiben. Dann 
weiht der celebrirende Priefter zwei Hoſtien, genießt die 
eine, und legt die andere in einen reich verzierten Kelch 
von Bergkryſtall, welchen kurz nachher der Papſt mit 
emblößtem Haupt, das violett verhüllte Kreuz voran, 
durch die Sala Regia in großer Proceſſion nach der 
nahen Capelle Pauls III. trägt. Die Sala Regia iſt 
von 12 Candelabern erhellt; um die Wandgemälde, 
welche den Triumph des Papfttbu 5 vorſtellen, ballı 
ſich in Wolken der Weihrauch und die Sänger intoni⸗ 
ren den Hymnus: „Pange lingua gloriosi corporis 


diſch⸗venetianiſchen Königreiche begangen wurden, nur 
Worte des Lobes hatte. 5 , 

Aus Madrid, 5. Sept., wird telegraptiſch ge⸗ 
meldet, daß die amtliche Zeitung erklärt, in Folge ei⸗ 
ner Audienz, in welcher der Marquis von der Havan⸗ 
nah dem Kaiſer Napoleon Erklärungen gegeben, ſei 
alle Spannung zwiſchen Frankreich und Spanien be⸗ 
feitigt. Die Königin hat endlich die Verurtheilten aus 
dem Aufſtande von Loja, auch die landflüchtigen, be⸗ 
gnadigt. x 

Die däniſche Preſſe bricht jetzt das ch wakteri⸗ 
ſtiſche Schweigen über die Bedeutung, welche man in 
Dänemark den jüngſten Noten Oeſterreichs und Preu⸗ 
ßens beilegt, indem Fädrelandet die Lage des Landes 
in dunkeln Farben ſchildert. Dies Blatt, welches al⸗ 
lerdings von jeher die Einräumungen des Hall'ſchen 
Miniſteriums verdammt hat, hält jetzt eine Vermitt⸗ 
lung der fremden Mächte und eine auf deren willkür⸗ 
liche Entſcheidung gegründete Erledigung des Streites 
für die einzig mögliche, einerlei, ob Dänemark es auf 
einen Krieg gegen ganz Deutſchland ankommen laſſe 
oder nicht, weil doch keine Ausſicht vorhanden ſei, daß 
es in dieſem Kampfe obſiegen werde. Dieſe Lage iſt 
aber nach der Anſicht Fädrelandets die Folge der Ein⸗ 
räumungen und des unbedingten Vertrauens, welches 
die Nation allen Warnungen ungeachtet dem Miniſte⸗ 
rium gezollt habe. 

Die Pforte hat den von dem Fürſten von Mon⸗ 
tenegro verlangten Waffenſtillſiand ratifizirt. Sie 
ſoll den Mächten erklärt haben, daß fie ihren Sieg 
nicht mißbrauchen wolle, und nur die reine und ein⸗ 
fache Vollziehung des vor zwei Jahren unterzeichneten 
Grenzbeſtimmungsvertrages verlange. Sie hat Abro⸗ 
Effendi Generalſekretär des Miniſteriums des Aus: 
wärtigen in Konſtantinopel zum außerordentlichen Kom⸗ 
miſſär in Montenegro ernannt. Derſelbe wird ſich den 
7. Septenber an ſeinen Poſten begeben. 

Während nach den neueſten Berichten aus Mon⸗ 
tenegro eventuell die Operationen gegen Cetinje neu 
aufgenommen werden ſollten, hat das „Jour. de Conſt.“ 
ſchon am 30. Aug. einen detaillirten Bericht über die 
Einnahme von Cetinje gebracht. Nach dieſem hatte ſich 
ein türkiſcher Albaneſenhäuptling, Tafik Bej, der eine 
Abtheilung irreg. Truppen befehligte, die Erlaubniß er⸗ 
beten, eine Angriffscolonne von Freiwilligen zu bilden 
und einen Handſtreich zu verſuchen. Dies wurde ber 
willigt und Abends (die Angabe des Tages fehlt in 
der „Trieſter Zeitun“, der wir den Sericht entnehmen), 
griffen 500 Mann Cetinje an und demächtigten ſich 
nach einem kurzen Kampfe des Platzes. Das Haus 
des Vladika, das Arſenal, das Kloſter, die Scheune, 
wo ſich die Senatoren zu verſammeln pflegen und 
wohin ſich einige hundert Montenegriner zurückgezogen, 
wurden ohne Schwertſtreich mit Sturm genommen 
und gingen in Flammen auf. Alle innerhalb Cetinje's 
befindlichen kampffähigen Montenegriner geriethen in 
Gefangenſchaft. Der Verluſt der Türken war unbe⸗ 
deutend. So meldete das „Journ. de Conſt.“, angeb⸗ 
lich nach Depeſchen Omer Paſcha's. — Da man doch 
nicht leicht vorausſetzen kann, daß ſo detaillirte Angaben 
eine bloße Erfindung ſeien, ſo erübrigt nur die Annahme, 
daß Taſik Bey Cetinje, nachdem er daſelbſt eingezogen, 


— 


mysterium.“ Langſam und feierlich ziehen die violet⸗ 
ten Geſtalten vorüber und verſchwinden in der Capelle, 
wo der Kelch mit der Hoſtie in den Tabernackel des 
Alters verſchloſſen wird. Nach dieſer Ceremonie begibt 
ſich der heilige Vater nach der Mittelloge des Peters⸗ 
doms, und ertheilt der unten verſammelten Menge die 
kleine Benediction. Iſt dieß geſchehen, fo geht er 8 
die Capelle des Sacraments nach dem linken EN 
der vaticanifhen Baſilika, wo unter id u 
welches das Abendmahl nach Leonardo e der Fuße 
ſtellt, bereits dreizehn weißgekleidete Pilg 
waſchung harren. i i 
Demüthig gebt nun ber Papi n ehr 
chtel den niedern Dienft 
Pilger zum andern, und verrit Pn 
nich den Worten Zohan Kleder ob, und nahm 
Abendmahl auf, legte feine r m 
inen S mgürtete ſich. Darnach goß er 
22 Schurz 1 hob an den Jüngern die 
Safler in einen 155 trocknete ſie mit dem Schurz, 
Füſſe zu ie war.“ Seine niedern Functionen 
damit er papſt dann bei der Speiſung der Pilger fort, 
ſetzt der Paß al über dem Pronaos der Pe 
einem Saal übe Peters⸗ 
kiache dautsfindet, und während welcher der Hohevrie⸗ 
1 Speiſenden die Schüſſeln reicht. i 
wir nun einen flüchtigen Blick auf dieſe 
Ceremonie, welche durch das neugierige Drängen der 
Fremden zu einem ſeht profanen Schauſpiel herabge⸗ 
würdigt worden iſt, und finden wir uns am Morgen 


aus irgend einem Grunde wieder habe verlaſſen müſſen. 

Wie man der „Agr. 3.“ aus Belgrad, 29. Au⸗ 
guſt, ſchreibt, ſindet die Forderung der Pforte bezüglich 
der Wiederherſtellung des Uſtavs bei der noch immer 
mächtigen Senatspartei Anklang. Derſelbe Correſpon⸗ 
dent will wiſſen, daß nicht Garaſchanin zum Krieg 
dränge, daß dieſer vielmehr in neuerer Zeit ein kluges 
Nachgeben für die beſte Politik halte. Die Stimmung 
im Volke hat ſich feit Kurzem ſehr gemäßigt. 

Die „Patrie“ glaubt über die vom Marquis de 
Mouſtier bezüglich der ſerbiſchen Angelegen⸗ 
heit gemachten Vermittlungs⸗Vorſchläge Nä⸗ 
heres mittheilen zu können. Dieſelben enthalten fol⸗ 
gende Hauptpuncte: Der Rayon der Citadelle von 
Belgrad kann nur auf Koſten der türkiſchen Vorſtadt 
längs der Donau vergrößert werden. Die Kanonen 
der Feſtung ſollen nicht mehr gegen die Stadt gerich⸗ 
tet werden; doch werden die Schießſcharten 
felben nach der Südfeite nicht zugemauert. Die Pforte 
ſoll die Verpflichtung übernehmen, nur im Falle recht⸗ 
mäßiger Vertheidigung von ibren militätiſchen Mitteln 
Gebrauch zu machen und dabei die Stadt ſo viel wie 
möglich zu ſchonen. Die Pforte ſoll unterſuchen, ob ſie 
nicht in ihrem eigenen wohlverſtandenen Intereſſe alle 
anderen Feſtungen, mit Ausnahme von Belgrad, auf⸗ 
zugeben und jedenfalls die beiden Feen Platze Sokol 
und Ujitza ſofort zu fchleifen habe. Selbſtverſtändlich 
bleibt die Räumung der gemischten Stadt, ſo wie die 
Abberufung aller außerhalb der Feſtungs bezirke in Ser⸗ 
bien auſäſſigen Muſelmänner außer Frage, da dieſe 
beiden Puncke von den Mitgliedern der Conferenz prin⸗ 
cipiell bereits anerkannt worden find, 


1 1. Krakau, 9, September. 

Wie man der „Oſtd. Poſt“ aus Lemberg, 4. 
September meldet, iſt dem galiziſchen Landesaus⸗ 
ſchuſſe ſeitens des Statthaltereipräſidiums jüngſtens die 
Eröffnung gemacht worden, daß die Uebergabe des 
Grundentlaſtungsfondes in die ſelbſtſtändige Verwal⸗ 
tung des Landesausſchuſſes „mit Ablauf eines jeden 
Monates“, auf Verlangen des letzteren, „unverzüglich 
geſchehen könne“, ſowie daß der Organiſation einer eis 
genen Rechnungskanzlei ſeitens des Aus ſchuſſes gar kein 
geſetzliches Hinderniß entgegen ſtehe, daß die Einfüh⸗ 
rung einer ſolchen vielmehr, wenngleich die Grundent⸗ 
laſtungsfondskaſſe auch noch fernerhin in Verbindung 
mit der Landes hauptkaſſe verbleiben ſollte, unter Vor⸗ 
behalt der durch das Staats miniſterial-Reſeript vom 
17. Mai 1862 Zahl 33841 feſtgeſetzten Beſtimmungen 
ohne jegliche Schwierigkeiten erfolgen könne. Gleich: 
zeitig damit verſichert die Statthalterei, daß im Falle 
fernerer Verwaltung und Adminiſtration des Grund⸗ 
entlaſtungsfondes durch die kaiſerlichen Behörden, auf 
dem Landes ausſchuſſe keinerlei Verantwortung in dieſer 
Beziehung laſten werde, noch auch laſten konne, zumal 
die Grundentlaſtungsfondskaſſe aus der k. k. Landes⸗ 
hauptkaſſe ihre regelmäßigen Dotationszuſchüſſe bezieht, 
ſowie auch deren ſonſtige Zuflüſſe in ihrer Geſammt⸗ 
heit in die Landes haupikaſſe fließen, weshalb die In⸗ 
demniſationsfondskaſſe nur in gleichzeitiger Verbindung 
mit der k. k. Landes hauptkaſſe einer Kontrols⸗Reviſion 
unterzogen werben konne, welch' letztere aber von der 
k. k. Finanzlandesdirection, und zwar von „dieſer aus⸗ 
ſchließlich“, geübt werde. Bezüglich des ſchriftlichen 
Verkehrs mit den k. k. Behörden fanden ſich die Lan⸗ 
des aus ſchußbeiſitzer zu der Erklärung veranlaßt, daß das 
Intereſſe des inneren Dienſtes eine unmittelbare Cor: 
reſpondenz des Landesausſchluſſes mit den k. k. Aem⸗ 

tern und Behörden in Grundentlaſtungsſachen noth⸗ 
wendig erheiſche, und daß zu dieſem Zwecke auch die 
Einwilligung der höheren Behörde, des k. k. Staats⸗ 
miniſteriums, in dieſem Falle eingeholt werden fol. 
Bei einer anderen Gelegenheit haben die Commiſſions⸗ 
mitglieder des Ausſchuſſes die Regierung daran erinnert, 
daß Poſtſendungen des Landes ausſchuſſes, inſoferne die⸗ 
ſelben Grundentlaſtungs fonds ſachen betreffen, portofrei 
find, und an fie das Erſuchen geſtellt, daß in dieſe⸗ 
Beziehung eine geeignete Weiſung der Landesregierung 
an die galiziſche k. k. Poſtdirection ergehen möge. 


für die⸗ F 


St. k. Hoheit der Herr Miniſter⸗Präſident Erzher⸗ halten, kein größeres nicht ⸗ deutſches Gebiet in den 


zog Rainer hat einen kurzen Urlaub angetreten, und 
iſt im ſtrengſten Incognito ſammt Gemalin, Erzberzos 
gin Marie abgereiſt. Das Ziel der Reiſe ſoll London ſein. 

Der Ankunft Ihrer Maj. der Königin Victoria 
von Großbritanien auf Schloß Greinburg in Oberöſter⸗ 
reich, wird Ende September entgegengeſehen. Die Kö: 
nigin kömmt aber nicht nach Wien, ſondern wird von 
Greinburg über München die Rückreiſe nach London 
fortfegen, 

Prinz Philipp von Württemberg iſt von Mün⸗ 

chen eingetroffen. Derſelbe hat ſich dem Vernehmen 
nach mit der jüngſten Schweſter Ihrer Maj. der Kai⸗ 
ſerin verlobt. 
Der Herr Marine⸗Miniſter Freiherr v. Burger 
iſt geſtern Früh in Begleitung des k. k. Contre⸗Admi⸗ 
rals Baron von Lewartowski nach Trieſt abgereiſt. — 
freiherr v. Burger wird den Organiſations⸗Entwurf 
für das Marine⸗Miniſterium in Trieſt ausarbeiten, fo: 
dann wieder nach Wien kommen um bei Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer die diesfälligen Anträge zu fielen. Das 
neue Marine⸗Miniſterium wird erſt mit 1. November 
ſeine Wirkſamkeit beginnen. 

Das Minifterium hat zu den einzelnen Poſten des 
bereits vorgelegten Staatsvoranſchlages für 1863 
„Beilagen“ anfertigen laſſen, die als „Spezialaus⸗ 
weiſe“ nach den einzelnen Rubriken ausgegeben wer⸗ 
den. Heute wurden an die Mitglieder des Abgeord⸗ 
netenhauſes verſendet: die Spezialausweiſe der Mini⸗ 
ſterien der Finanzen, Polizei und Juſtiz, ſo wie jene 
der Kontrols behörden. 

Der Herr F538 M. Ritter v. Benedek wird mor⸗ 
gen früh nach Verona abreiſen. 

Die ſtändige Deputation des deutſchen 
Juriſtentages, die für die Zeit bis zum nächſten 
Juriſtentage in Wien ihren Sitz haben wird, hat ſich 
conſtituirt und den Miniſterſectionschef Dr. Rizy zum 
Präſidenten und den Präſidenten Dr. v. Schaarſchmidt 
zum Vizepräſidenten gewählt. Eine Beſprechung über 
den Ort des nächſten Juriſtentages hat in der Depu⸗ 
tation noch nicht ſtattgefunden. 

Graf Samuel Feſtetits iſt geſtern hier geſtorben. 

Herr Moritz Graf, Eigenthümer des „Wande⸗ 
rer“, hat geſtern die ihm zuerkannte Haft angetreten. 

Der Generaldirector der öſtereich. Staatseiſenbahn, 
Herr Maniel, wird ſchon im October ſeinen Poſten 
verlaſſen. Deſſen Nachfolger Herr Breſſon, wird nach⸗ 
ſtens in Wien eintreffen. 


Deutſchland. 


Aus Berlin, 5. September, wird gemeldet: Das 
Haus der Abgeordneten berieth beute den Geſetzent— 
wurf, betreffend die Eingangs⸗ und Ausgangsab⸗ 
gaben und die Reſolution Leite⸗Michaelis. Der Fir 
nanzminiſter bemerkte während der Debatte, die Regie⸗ 
rung lege Werth darauf, dem Hauſe nochmals die Er⸗ 
klärung abzugeben, daß er ſich freue über die Ueber⸗ 
einſtimmung des Hauſes mit der Regierung. Patow 
billigte das Vorgehen der Regierung; ſie habe ihre 
würdige Stellung mit Erfolg durchgeführt. Auf eine 
Anſpielung Freſes, den Elberfelder Proceß betreffend, 
erwiderte v. d. Heydt, daß er ſich in feinem Gewiſſen 
beruhigt fühle. Lette, Sybel, Rönne, Binde und 
Schulze waren für, Reichenſperger und Bresgen gegen 
den Geſetzentwurf, der mit großer Majorität angenom- 
men wurde. Die handelspolitiſche Reſolution ward 
mit 232 gegen 26 Stimmen angenommen. — In 
der nächſten Donnerſtagsſitzung des Hauſes der Abge⸗ 
ordnzten wird die Militärdebalte beginnen. 

In der Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhau⸗ 
ſes am 5. Sept. wurde zum zweiten Male die wichtige 
Angelegenheit des preußiſch⸗franzöſiſchen Han: 
delsvertrages discutirt. Auf der Tagesordnung ſtand 
naͤmlich der Geſetzentwurf betreffend die Generaliſi⸗ 
rung der durch den Handelsvertrag feſtgeſetzten Zoller⸗ 
mäß gungen und eine damit in Verbindung ſtehende 
Reſolution der Abgeordneten Lette und Sybel betref⸗ 
fend die Zollvereinspolitik der preußiſchen Regierung 
und die fofortige Durchführung des Handels vertrages. 
Letztere lautet wie folgt: „Das Haus der Abgeord⸗ 


neten wolle beſchließen, es ſei ſowohl durch das preu⸗ 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 5. September. Se. k. k. upoſtoliſche 
Majeſtät Haben geruht im Laufe des heutigen Vormit⸗ 
tags zahlreiche Privataudienzen zu ertheilen. 


ßiſche, wie das allgemeine deutſche Intereſſe geboten, 
daß jede Unterhandlung über das Fortbeſtehen oder die 
Erweiterung des Zollvereins nur unter der Voraus ſez⸗ 
zung ſtattfinde, daß dabei an den ökonomiſchen Grund: 
fägen des deutſch⸗franzöͤſiſchen Handelsvertrags feſtge⸗ 


Zollverein aufgenommen und eine zweckmäßige Orga⸗ 
niſation des Zollvereins mit einbeitlichem Character 
und gemeinſamer parlamentariſcher Geſetzgebung nicht 
ferner hinausgeſchoben werde.“ 

In der Sitzung des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes vom 5. d. wurde der Geſetzentwurf wegen Ver⸗ 
allgemeinerung der Zollerleichterungen faſt ein⸗ 
ſtimmig, die handelspolitiſche Reſolution mit 232 ge⸗ 
gen 26 Stimmen angenommen. In der Sitzung vom 
nächſten Donnerſtag beginnt die Debatte über die 
Militärfrage. 

Gleich nach der vorgeſtern erfolgten Rückkehr des 
Königs von Preußen von Doberan hatte der Finanz⸗ 
Miniſter v. d. Heydt Vortrag bei Sr. Maj. Wie die 
„M. 3.“ hört, betrifft derſelbe eine Mittheilung, über 
die im Miniſterrath gefaßten Beſchlüſſe, welche ſich auf 
die Haltung des Miniſteriums bei der Debatte über 
den Militär⸗Etat beziehen. Es handelt ſich darum, ob 
das Miniſterium bei der Debatte oder vor der Abſtim⸗ 
mung das Wort zur Verleſung jener mehrfach erwähn⸗ 


ten Erklarung über die Stellung der Regierung ergrei⸗ 2 


fen ſollte; wie die Sachen jetzt ſtehen, dürfte die Ver⸗ 
leſung vor der Debatte und zwar durch den Herrn v. 
d. Heydt erfolgen. — Der Bericht der Budget-Com⸗ 
miſſion über den Militär⸗Etat iſt das umfangreichſte 
Schriftſtück, welches bis jetzt aus dem Abgeordneten⸗ 
hauſe hervorgegangen und dem Fleiße und der Aus⸗ 
dauer des Referenten die einſtimmige Anerkennung ver⸗ 
ſchafft. Es ſind zwei dicke Quarthefte von 250 Sei⸗ 
ten; das erſte enthält eine Spezialiſirung und Beleuch⸗ 
tung des Etats in ſeinen einzelnen Poſitionen, das 
zweite eine Erläuterung zu den Vorſchlägen der Com: 
miſſion. Es wird zur Ueberſicht des Ganzen uns als 
Anhalt für den Gang der Debatte eine Zuſammenſtel⸗ 
lung der Reſultate an dieſer Stelle gewiß angemeſſen 
ſein: Die Regierung fordeit im Ordinarium die Summe 
von 37,779,043 Thlr. Hiervon hat die Com miſſion 
abgeſetzt: 17,726 Thlr., danach bleiben 37.761.317 
Thlr. Davon kommen auf Rechnung der Reorganiſa⸗ 
tion und deshalb geſtrichen: 5.911099 Thlr. Hier 
mit wird der Regierung als Ordinarium bewilligt die 
Summe von 31.850,218 Thaler. — Als Extraordina⸗ 
rium (zu einmaligen außerordentlichen Ausgaben) vers 
langt die Regierung pro 1862 die Summe von 1.826,662 
Tor. Davon als für die Reorganiſation erforderlich 
geſtrichen 222,262 Thlr. Das Extraordinarium iſt 
hiernach bewilligt auf Höhe von 1.604, 400 Thlr., hierzu 
tritt das Ordinarium mit 31.860, 218 Thlr. Im Gans 
zen find alſo für Kriegszwecke bewilligt: 33.454,618 
Thlr., ſomit alſo 6.133,36 1 Thlr. weniger, als von 
der Regierung verlangt waren. 

Das Poſener Kreisgericht hat in dem polniſchen 
„Tellusverein“ keine Handelsgeſellſchaft im Sinne des 
Geſetzes zu erkennen vermocht und ihm daher die be— 
antragte Einzeichnung in das Firmenregiſter verweigert. 
In Folge deſſen hat der Verein, wie die „Poſ. 31g.“ 


meldet, in einer unlängſt abgehaltenen Verſammlung 


der Actionäre beſchloſſen, nicht bloß fein Statut ent 
ſprechend zu ändern, ſondern auch feinen Namen auf: 
zugeben und ſich als Handelsgenoſſenſchaft unter der 
Fuma der Directionsmitglieder Gr. Ignatz Bninski, 
Thaddäus v. Chlapowski und Gr. Stanislaus 
Plater zu conſtituiren. In dem neuen Statut iſt 
als Zweck der Genoſſenſchaft nicht, wie in dem alten, 
die Förderung der Landescultur durch An- und Ber: 
kauf von Landgütern, ſo wie Verwaltung derſelben 
uſw., ſondern die Betreibung von Banquiers und 
Commiſſionsgeſchäſten angegeben. Die Wirkſamkeit 
des Vereins wird daher hauptſächlich darauf gerichtet 
ſein: 1) verſchuldeten polniſchen Gutsbeſitzern durch 
Wechſel⸗ und Hypothekendarlehen unter die Arme zu 
greifen, um fie den Händen der Wucherer zu entziehen 
und fie im Beſitz ihrer Güter zu erhalten; 2) folni⸗ 
ſchen Landwirthen zum Ankauf von Gütern in der 
Provinz Poſen durch Gewährung von Hppotheken⸗ 
Darlehen behülflich zu fein. Wie man hört, hat die 
fürſtlich Czartoryskiſche Familie einen Theil ihres noch 
immer ſehr bedeutenden Vermögens, den ſie bisher in 
ſehr rentablen franzöſiſchen Unternehmungen angelegt 
halte, zum Ankauf von Actien der neuen polniſchen 
Handelsgeſellſchaft verwendet. Auch geht der Prinz 
Witold, der jüngere Sohn des Fürſten Adam Czarto⸗ 
iyski, mit der Abſicht um, ſich in der Provinz Poſen 
anzukaufen. In dieſer Abſicht hat er fein in der Nähe 
von Paris gelegenes Gut bereits verkauft. 


„Die nächſte Generalverfammlung des Nationalvet“ 
eins ſoll in deſſen Geburtsort Koburg auf ausdrüdl 
lichen Wunſch des Herzogs Ernſt abgehalten werder. 

Ein durch das Geſetzblatt veröffentlichtes Schreiben 
des kurbeſſiſchen Miniſteriums vom 5. d. über 
trägt die nach der Geſchäftsordnung der Ständever⸗ 
ſammlung vom 20. Juli 1848 dem bleibenden Stän⸗ 
deausſchuſſe zugewieſenen Wahlprüfungen der Land⸗ 
tagscommiſſion in Vereinigung mit drei bis fünf von 
dieſer zu beſtimmenden Abgeordneten. 

Nach der „Aſch. Ztg.“ wurde Or. J. B. v. Schweizer 
vom Hofgericht zu Mannheim zu acht Monaten Eins 
zelnhaft im Zellengefängniß zu Bruchſal verurtheilt 
(bekanntlich wegen eines Verbrechens gegen die Sitt⸗ 
lichkeit) und bereits dorthin abgeführt Schweitzer war 
eine bekannte politiſche Perſönlichkeit Frankfurts, de⸗ 
ren Wirkſamkeit eine erſprießlichere geweſen ſein wür⸗ 
de, wäre ſie weniger von der Sucht eine Rolle zu 
ſpielen, diktirt worden. 

Frankreich. 

Paris, 5. Sept. Der famoſe Miniſterrath vom 
d. iſt vorüber gegangen, ohne daß man von ei⸗ 
ner weſentlichen Modifikation der kaiſerlick en Politik 
in Bezug auf die roͤmiſchen Angelegenheiten irgend et⸗ 
was wüßte Die italieniſche Frage wurde gar nicht 
näher in Betracht gezogen, als fei es ſelbſtverſtändlich, 
daß der Status quo in Rom beſtehen bleibe. Heute 
war wiederum Miniſterrath, worin der Kaiſer erklärt 
haben ſoll, „man moͤge die italieniſche Frage reif wer⸗ 
den laſſen; er werde bei ſeiner Zurückkunft aus Biar⸗ 
ritz ſehen, was etwa darin zu thun ſei!“ In Bezug 
auf innere Politik ſprach ſich der Kaiſer geſtern wie⸗ 
derholt gegen eine Auflöfung der Kammer und gegen 
die Veranſtaltung von Neuwahlen noch im Laufe die⸗ 
ſes Jahres aus. Es ſoll übrigens eine Koalition zwi⸗ 
ſchen Orleaniſten und Republikanern für die nächſten 
Wahlen bereits zu Stande gekommen ſein. Von Hern 
Thouvenel's Rücktrit iſt einmal wieder die Rede und 
man bezeichnet ſogar den Herzog von Grammont, den 
gegenwärtigen Geſandten in Wien, als feinen vermuth⸗ 
lichen Nachfolger! — Herr Benedetti denkt noch im⸗ 
mer nicht daran, nach Turin zurückzukehren. — Herr 
Drouyn de Lhuys hat als Präſident feines Generals 
rathes von dieſem dem Kaiſer eine Dankadreſſe für 
feine durch die „Moniteur“⸗ Note an den Tag gelegte, 
der weltlichen Macht des Papſtes freundliche Politik 
votiren laſſen. — Man hat ſchon vielfach von der 
Kreirung eines hohen kaiſerlichen Adels im Genre der 
Morny'ſchen Herzogswürde geſprochen, und es koͤnnen 
die neuen Herzoge und Fürſten von einem Tage zum 
anderen ins Leben treten; der Hof geht aber auch da⸗ 
mit um, einen Schwarm niederen Adels um die Gro⸗ 
ßen des Reiches zu bilden. Es werden vorläufig etwa 
300 Titel neuer Kaiſerritter (Chevaliers, de! Empire) 
vergeben. In dieſe Phalanx ſollen nur Männern auf; 
genommen werden, welche der Ehrenlegion bereits an? 
gehören, Vermögen beſitzen und ſich über ihre vollkom⸗ 
mene Ehrenhaftigkeit vor einer beſonderen Prüfungs⸗ 
kommiſtion ausgewieſen haben. — Der kaiſerliche Ger 
nichtshof zu Bourges hat in einem gegen mehrere 
Wahlberechtigte in Moulins angeſtrengten Prozeſſe für 
Recht erkannt, daß zur Vertheilung von Wahlzetteln 
eine Erlaubniß des Präfekten nicht erforderlich ſei. 
Der General⸗Prokurator bat gegen dieſes Erkenntniß 
an den Kaſſationshof Rekurs ergriffen, welcher nun⸗ 
mehr die Frage endgültig zu erledigen haben wird. — 
Seit einigen Tagen heißt es hier, daß Herr Chair 
dEſtange, der abgeſetzte General⸗Statsprocuratar, zum 
Senator und zum Miniſter ohne Portefeuille gemacht 
werden ſoll.— Herr Treilhard, der neue Preß⸗Birectot, 
iſt ein Enkel des berühmten Convent⸗Mitgliedes Treil⸗ 
hard, eines der Schoͤpfer des Code civile. Sein Va⸗ 
ter war Anfangs dreißiger Jahre Polizei⸗Präfect.— 
Contreadmiral Joured hat mit feinem Stabe Paris 
verlaſſen, um ſich über Suez nach China zu begeben 
und daſelbſt den Oberbefehl über die franzöſiſchen 
Streitkräfte zu übernehmen. Er wird gemeinſchaftlich 
mit dem engliſchen Admiral die Belagerung von Nan⸗ 
king leiten. x 

Laut „Moniteur“ find Ihre Majeſtäten mit dem 
kaiſerlichen Prinzen geſtern Morgen 6 Uhr 33 Min. 
in Bordeaux eingetroffen und um 7 Uhr nach Bayonne 
weitergereiſ't. 

Bedeutende Verſtärkungen gehen auch von Toulon 
nach Rom. Außer dem 17. Linien⸗Regiment, das heute 
Toulon verläßt, begiebt ſich zugleich ein Jäger ⸗Regi⸗ 


= — — 


des Charfreitags wieder in der Sixtina ein, die jetz 
jeden Schmucks entkleidet if. Der Popft und die Gar: 
dinäle ſind in Trauer. Die von Vittoria nach den 
Worten des Johannes componirte Paſſion macht den 
Beginn der Chorfeierlichkeiten; bei den Accorden: „et 
inclinato capite emisit spiritum“ fällt alles auf die 
Kniee, betet und bekreuzt ſich. 

Und nun kommt die weihevollſte Ceremonie der 
ganzen heiligen Woche: die Anbetung des Kreuzes. 
Der Celebrirende nimmt ein ſchwarz verhülltes Crucifix, 
entblößt die Spitze deſſelben, zeigt es den Verſammel⸗ 
ten und ſagt: Ecce lignum crucis! Hierauf fingen 
zwei Stimmen: in quo salus, und der Chor fällt ein: 
„Venite, adoremus!* Nach dieſen Worten enthüllt er 
das Kreuz vollſtändig, ſtellt es in die Mitte der Ga, 
pelle, und nun wandeln der Papſt und nach ihm die 
Cardinäle mit entblößten Füßen zum Crucifir, fallen 
nieder, küſſen es und beten. Während deſſen werden 
nun die Improperien geſungen, Paleſtrina's bewunde⸗ 
rungswürdigſte Compoſition. In der Capelle ift die 
tieffte Stille; nur manchmal hört man leiſes Schluchzen. 
Und wahrlich, dieſe Improperien können auch das un⸗ 
gläubigſte Gemüth zu Thränen rühren. Es iſt ein 
Schmelz, eine Sanftheit, ein zartes Zittern, eine Rüh⸗ 
rung in dieſem Chorgeſang, der uns das Leiden des 
am Kreuz ſterbenden Erlöſers vor die Seele führt. 
Keine Kunſt, nur die Muſik ift im Stande, fo lief 
erſchätternd die Klagen des Heilands auszudrücken. 


tGanz leiſe und hinſterbend, beginnt die erſte Stimme: 
Volk, mein Volk, was that ich dir, oder worin betrübt 
ich dich? Antworte mir! Und nun ſingt die Gegen⸗ 
ſtimme: Weil ich dich führte aus dem Land Aegyp⸗ 
tens, erhubft du das Kreuz deinem Herrn und Heiland? 

Im Tenor beginnt dann der erſte Chor unnach⸗ 
ahmlich ſchoͤn: Agios o n sos, und es ſingt der 
zweite: O du heiliger Gott! 1525 wiederum der erſte: 
Agios, athanatos, eleison himas, und der zweite: 
Heiliger, Unſterblicher, erbarme dich unſer! N 

Diefe ganze Ceremonie der Kreuzanbetung geſchieht 
bei dämmerigem Dunkel; denn die Kerzen des drei⸗ 
eckigen Candelabers ſind auch beute bis auf eine, die 
unter dem Altar verborgen iſt, ausgelöſcht worden. 
Nach Beendigung der Ceremonie werden die Kerzen 
des Altars wieder angezündet, und donn ſetzt ſich die 
Proceffion zur Wiederholung der geſtern in der Capelle 
Paolina begrabenen Hoſtie in Bewegung. In derſel⸗ 
ben Weiſe, wie der Papſt das Sacrament fortgetra: 
gen, bringt er es zurück, während deſſen die Sänger 
die Hymne: „Vexilla regis prodeuntl“ erſchallen 
laſſen. Am Altar vollzieht dann der functionirende 
Geiſtliche das Opfer der Hoſtie, worauf ſechs Veſper⸗ 
pſalmen den Schluß bilden. 5 * 

Am Nachmittag beginnt ſowohl in der Giflina wie 
unten in der Peterskirche wieder der Geſang der Noc⸗ 
turnen, und in letzterer werden von dem Balcon über 
der Statue der heiligen Veronica die Reliquien, ein 


Stück vom wahren Kreuz und der Lanze, dem Volk] keit zugleich einen feinen, schlauen, geiſtreich⸗humoriſti⸗ 


zur Anbetung gezeigt. 

So kommt die Mittagsſtunde des Sonnabends 
heran, und nun läuten ſämmiliche Glocken der ewigen 
Stadt das Auferſtehungsfeſt ein. Und noch ehe in der 
Frühe des nächſten Morgens die Kanonen der Engels⸗ 
burg den erſten Oſterfeiertag donnernd begrüßen, wan⸗ 
dern ſchon fromme Landleute, Männer und Weiber, 
die das ganze Jahr über in den Capannen der Cam- 
pagna bei ihren Heerden leben, oder in weliferner 
Stille in den Schluchten des Sabinergebirgs hauſen, 
dem Petersplatz zu, die erſten zu ſein, welche in dem 
rieſigen Gotteshauſe zum glorreich den Tod überwin⸗ 
denden Heiland beten. Haben ſie nun drinnen in der 


Baſilica dem Apoſtel Petrus demüthig den Fuß ge⸗ Sch 


küßt, und ihr Staunen an den ungeheuern Proportio⸗ 
nen und der Bilder- und Marmorpracht des Tempels 
geſättigt, jo begeben fie ſich wieder haus in's Freie 
und kauern auf den Treppen der vordern Bugıdt 
Dort genießen ſie ihr Oſterbrod, und aus der Kürbiß⸗ 
flaſche, welche die Männer an einem Riemen über die 
Schulter tragen, trinken fie den blutrothen Wein von 
Grottaferrata. In den ungezwungendſten Stellungen 
kann man dieſes Landvolk hier belauſchen, und wenn 
man bei ihrem Betrachten bekennen muß, daß ihre 
Phyſiognomien den Stempel der Wildheit tragen, und 
mehr denen von Satyrn und Faunen als von Men⸗ 
{den gleichen, fo verleiht ihnen gerade letztere Aehnlich⸗ 


ſchen Zug, der durch wenige Striche in ideale Schoͤn⸗ 
heit verwandelt werden könnte. 
Die Großartigkeit und Pracht der Staffage im 

Innern der Baſilica ſpottet nun heute jeder Schilderung ⸗ 
(Schluß folgt.) a 


Zur Tagesgeſchichte. 


nr Berliner Montagszeitung“ bringt den guten Witz, 
der eisen Dalwigk habe für Sie Foriſchtiltevartel in der 
näq ſien Kammer a Bezeichnung „Meb’ger“ erfunden, Nach 
demfelben eh habe Louis Napoleon, der ehemalige 8955 
ler des Auge 2 7 Gymmaſiums, feine Abweſenheit bei dem Gr⸗ 
innerungefeile —— den Worten entſchuldigt: „Was auf der 
ade Geſ i war, hält mich jetzt zurück: die 
r h te.“ 

25 7 dürfte nicht allgemein bekannt fein, daß der Feld‘ 
Marſcha Fürſt Blücher mehrere Jahre Landrath in 
Bommern geweſen iſt und durch eine Schrift über die Schaſ⸗ 
us einen Preis gewonnen hat. Gs erzählt dies der Dr. Biesle, 
welcher Leibarzt des Fürſten war, in der kürzlich bei Mittler her 
ausgekommenen Biographie des berühmten Feldherrn. 

n Auch in Sach ſen iſt der 5. und 6. Band der Bern “ 
* en'ſchen Taſchenbücher polizeilich mit Beſchlag beleg 

orden. 

„(Die legte Stuart) Zu Kincardine in Schottland 
iſt Sophia Steewart geſtorben, Tochter des Fahnenträgere in 
der Schlacht von Culloden, eine arme Wittwe des Schullehrer 
Sah In ihr eg das an ed kr er 

ottland; Witiwe Sophie ſtammte in directer Linie 
tber Baron von au Enkel Roberts II. von Schottland. 


ment zu Pferde nach dem Kirchenſtaate. Die „Seine“ 
und der „Labrador“ bringen dieſe Truppen, 2500 
Mann und 420 Pferde, nach ihrem Beſtimmungsorte. 
Außerdem bringen die Fregatten Descartes und Chri⸗ 
ſtoph Colomb Truppen nach Rom. Der „Labrador“ 
begiebt ſich von Civita⸗ Vecchia nach dem Golf von 
Neapel, um der franzöſiſchen Flotte Lebensmittel zu 
überbringen. Dieſelbe bleibt nämlich in Anbetracht 
der ernſten Lage der Dinge im Königreiche beider Si⸗ 
cilien noch in den neapolitaniſchen Gewäſſern. 

Herr von Lavalette geht nächſter Tage auf Ur⸗ 
laub in ein Pyrenäenbad. Er wollte aber in feiner 
Abweſenheit dem Herzog von Belluna, der ſehr cleris 
cal geſinnt iſt, das Interim nicht überlaſſen, und hat 
deshalb ſeine Abberufung verlangt und wirklich auch 
erhalten. 

Oberſt oder richtiger Generalmajor Pallavicino 
iſt nun auch auch zum Commandeur der Ehren⸗ 
legion ernannt worden. 


Belgien. 

Für den am 22. d. in Brüſſel ſtattfindenden 

Congreß für fociale Wiſſenſchaften find die 

erren Fürſt von Ligne, Verwoort und Rogier zu 

hren⸗Präſidenten und der Bürgermeiſter Fontainas 

zum wirklichen Präſidenten (natürlich unter Vorbehalt 

der Zuſtimmung des Congreſſes ſelbſt) ernannt 
worden. 


Großbritannien. 

London, 3. September. Der Prinz von Wa⸗ 
les K. H. wird in einigen Tagen gleichfalls nach dem 
Feſtlande reiſen. N 

In London iſt ein Telegramm aus Gibraltar an⸗ 
gekommen, welchem zufolge der Schraubendampfer 
Maſſilia im Meerbufen von Biscaya bei Nacht von 
zwei Dampfern verfolgt worden, ihnen aber entkom⸗ 
men iſt. Die Maſſilia hat Geld und Juwelen im 
Werth von 376,776 Tfd. St. an Bord. Man glaubt, 
daß die letzteren Fahrzeuge der amerikaniſchen Süd⸗ 
ſtaaten geweſen ſeien. 


Italien. 

Der amtliche Beriche über das Gefecht bei As⸗ 
promonte iſt noch immer nicht erſchienen, was den 
Verdacht beſtärkt, daß es dabei nicht mit rechten Din⸗ 
gen zugegangen. In der That heißt es, Oberſt Pal⸗ 
lavicino habe Garibaldi auf verrätheriſche Weile ins 
Garn gelockt, indem er, in einer Unterha.dlung mit 
demſelben begriffen, plötzlich auf ihn und ſein Gefolge 
Feuer geben und dann einen allgemeinen Bajonnetan⸗ 
griff ſtoßen ließ. Auffallend bleibt es, daß Garibaldi, 
der eine überlegene Streitmacht zu ſeiner Verfügung 
hatte und von ſeinen erprobteſten Gefährten umgeben 
war, eine ſo raſche und entſcheidende Schlappe erhielt. 

Der „France“ wird aus Turin über den Kampf 
von Asprimonte geſchrieben: „Oberſt Pallavicino ‚bat 
Garibaldi inſtinktmäßig (2) überraſcht. Bei Annähe⸗ 
rung der königlichen Colonnen hatte der General raſch 
die Poſition von Aspramonte geräumt und ſeine Ver⸗ 
folger in einer andern Richtung mit fortgezogen; fo: 
dann war er plötzlich auf geſchickte Weiſe verſchwunden 
und nach ſeiner furchtbaren Poſition zurückgekehrt. 
Oberſt Pallavicino errieih die Kriegsliſt und machte 
gleichfalls rechtszum Kehrt; er rückte trotz der Müdig⸗ 
keit ſeiner Soldaten in Eilmärſchen und ohne Halt zu 
machen vor Aspramonte, wo er Garibaldi wiederſand. 
Dieſer, durch feine Plänkler benachrichtigt, ſchien aber⸗ 
mals den Platz räumen zu wollen; da ſtellte ſich ein 
als Parlamentär abgeſandter Soldat bei ihm ein, und 
bald darauf ein Adjutant des Oberſten Pallavicino. 
Ueber die Unterhandlungen, die nun Statt fanden, iſt 
man noch ſchlecht unterrichtet. Thatſache iſt aber, daß 
es glei t darauf zum Kampfe kam und daß die Frei⸗ 
willigen zuerſt auf die Berſaglieri feuerten, die in drei 
Colonnen heraufſtiegen. Das Uebrige iſt bekannt. Eine 
der Wunden Garibaldi’s fol von einem Bajonettenſtich 
berrühren, denn es war nur ein Handgemenge mit 
blanker Waffe. Oberſt Pallavicino if in Ceva bei 
Mondovi geboren. Es iſt ein Mann in den Vierzigen, 
der nicht weniger als zehn Duelle im Privatleben ger 
9 bat. 

ie „Correſpondenz Havas“ gibt noch folgende 
Noliz: Pallavicino ne . een, 
gebürtig, und wurde im Barnabiten⸗Collegium von 
Montcalier erzogen. Er iſt ein kleiner Mann, gewandt 
wie ein Eichhörnchen, der 1849 zuerſt, bei der Mazzi⸗ 
niſtiſchen Erhebung, die Mauern von Genua erkletterte. 
Damals war er noch Unter⸗Lieutenant. Man ſagt, 
daß cr für den Parteigängerkrieg feines Gleichen nicht 
in der Armee habe. Garibaldı hatte eine Poſition 
inne, aus der man ihm eigentlich nur durch Beldge: 
ſchütz hätte vertreiben können. Die Berfaglien e 
aber mit dem Bajonett und unter 3 * 
Italien, es lebe der König! in ungeflümer ei Ser 
aribaldi that, was er nur konnte, und e 
Tehungen feine fliehenden Leute aufzuhalten. 0 2 
gens enikamen kaum hundert; alle anderen wurden 
gefangen genommen. In Catania machte man unge⸗ 
fähr 1500 Gefangene. Di i berſt Palla⸗ 
8 Die Nachricht, O 

a i verwundet worden, iſt unbegründet. 

azzi hat zur ee Garibaldi’s nach La 


Spezia drei i a 
dem Unter-Präfecten Reifen kungen geſchickt und 


ten, damit Garibaldi nicht nase neilt, Aucs aufzubie⸗ 
tions⸗Partei entführt wess, Uöbreche oder von der Ac⸗ 


5 . Geri 
des „Duca di Genova“ am 1. ——— —.— Dun 


mittags im Hafen von La Spezia sin. Na 
aber 150 x 3. Morgens an Bon, 1 
den Sicherheilsmaßregen noch nicht fertig war. Oi 
amtliche Zeitung vom 3, Abends, meldet nun: Gi 
ribaldi ward nach dem Barignano () im Golf 0 
Spezzia transportirt, wo ihm ein Zimmer einge, 
richtet ward. Einer Depeſche aus Genua vom 2. Sept 
Abends zufolge ſitzt Garibaldi in dem Fort auf der 
Inſel Palmeria, die an der Spitze der westlichen Halb. 
inſel vom Golfe de la Spezia liegt. Dem jüngften 


Sohne Garibaldi's, Ricciotti, iſt das Geſuch, ſeinen 
Vater beſuchen zu dürfen, abgeſchlagen worden. 

Zwei garibaldiſche Schiſſe „Venezia und 
Ancona“ wurden im Buſen von Otranto von einer 
italieniſchen Fregatte genommen. Sie hatten in Korfu 
Waſſer einnehmen wollen, allein ſie wurden wegen 
ihres verdächtigen Ausſehens von den engliſchen Be⸗ 
hörden nicht in den Hafen eingelaſſen. Sie kamen, 
da ſie den Ausgang des Gefechtes von Aspromente 
noch nicht kannten, an die italieniſche Küſte zurück und 
wurden da aufgegriffen. 

Außerdem daß Oberſt Pallavicino zum Generalma⸗ 
jor befördert worden iſt, wurde auch noch ein Lieute⸗ 
nant zum Hauptmann und ein Untrroffizier zum Un⸗ 
terlieutenant gemacht. Fünf Soldaten erhielten die Mis 
litärmedaille. 

Privatmittheilungen aus Turin zufolge, ſollen 
Garibaldi und ſeine Mitgefangenen, nachdem ſie vom 
Kriegsgericht verurtheilt find (i), bei der im October 
ſtattfindenden Vermälung der Tochter des Königs Vic⸗ 
tor Emanuel mit dem Könige von Portugal amneſtirt 
werden. Es ſoll bei dieſem für Victor Emanel fro⸗ 
hen Familien⸗Ereigniſſe überhaupt eine allgemeine Am: 
neſtie erfolgen. 

General Türr iſt nach Genua gegangen, um die 
für den 1. October auseinandergebende ungariſche Le⸗ 
gion zu inſpiziren. Ein Theil der Ungarn dieſes Korps 
wird in eine neuzubildendr Fremdenlegion ein⸗ 
treten, welche in ähnlicher Weiſe wie die franzöſiſche 
Fremdenlegion der regulären italieniſchen Armee ein⸗ 
verleibt werden ſoll. 

Koſſuth iſt, wie man der „K. 3.“ ſchreibt, am 3. 
d. in Turin angekommen. 

„La Patria“ meldet, daß General Cialdini eine 
Proclamation erlaſſen hat, in welcher er den aufge⸗ 
löſten Garibaldiſchaaren von Aspromonte und Sicilſen 
* kurze Friſt gewährt, ſich vor den Behörden zu 
ellen. 

Das Turiner Kriegsauditoriat hat das Gutachten 
abgege en, daß die 32 Officiere, welche in Sicilien ihre 
Entlaſſung gaben, während ihre Brigade gegen die Re⸗ 
bellen marſchirte, vor ein Disciplinargericht geſtellt wer: 
den ſollen. 5 

Ein Schreiben aus Florenz, 28. Auguſt, ſchil⸗ 
dert folgende Scene aus der jüngſten Zeit: „Wer Flo⸗ 
renz beſucht, geräth bei dem erſten beſten Gang bald 
in die zu jeder Tageszeit überaus lebhafte Central 
ſtraße Via Calzajola hinein, welche die Piazza del 
Granduca mit der Piazza del Duomo verbindet. Sie 
iſt auf beiden Seiten Thür für Thür mit Laden und 
offentlichen Lokalen ausgeſtattet. Die wogenden Volks 
maſſen, die den ganzen Tag wegen verſchiedener Be 
dürfniſſe und felbft aus bloßer Gewohnheit fi bier 
kreuzen, haben meiſtens andere Dinge als Demonſtra⸗ 
tionen im Kopf. Es war nahe 8 Uhr. Auf die Nach⸗ 
richten von der Piazza del Granduca beeilte ſich alle 
Welt nach Haufe zu kommen, ernſte Geſchäftsleute und 
Spaziergaͤnger mit Damen und Kindern. In Via 
Colzaioli hörte man keinen einzigen demonſtrirenden 
Ruf; die Leute glaubten durch dieſelbe am nächſten 
und ſicherſten in ihre Wohnung zu gelangen. Da er⸗ 
hebt ſich plötzlich ein fürchterliches Gebrüll von der 
Piazza del Granduca, das im Augenblick vom donnern⸗ 
den Rauſchen der Pferdebufe übertönt wird eine Schwa⸗ 
dron Lancieri kommt mit gefällten Lanzen, die ganze 
Straßenbreite einnehmend und im allerſchnellſten Lauf 
wie zum Schlachtangriff beran und herübergeſauſt. 
Nur dem glücklichen Zufall, daß die vielen offenen 
Tbüren ud Laden eine augenblide Zuſiucht boten, ha⸗ 
ben gewiß nicht wenig Leute die Erhaltung ihres Le⸗ 
bens zu verdanken. Indeß die Verwirrung und die 
Angſt der Frauen und Kinder kam erſt jetzt. Denn die 
Thüren und Laden wurden ſoſort überall geſchloſſen, 
und wer draußen geblieben war, der konnte nicht vor⸗ 
wärts und nicht zurück und in dem Augenblicke, wo 
man die Straße nach irgend einer Seitengaſſe kreuzen 
zu konnen glaubte, kam wieder eine Schwadron Lan⸗ 
cieri, ebenſo unbarmherzig von der anderen Seite hin⸗ 
eingefaust, fo daß man keine andere Zuflucht hatte, 
als ſich vor den ſchmetternden Hufen der Pferde und 
den geſtreckten Lanzeu der Reiter dicht an die Mauer 
der Häufer zu drücken.“ 

„Aus Neapel wied berichtet, daß zahlreiche Er⸗ 
ſchießungen gefangener Garibaldiner ſlatigeſunden ba: 
ben, daß Lamarmora und Cialdini maſſenhaſte Einker⸗ 
kungen und Landesverweiſungen vornehmen, daß ſie 
de Belagerungszuſtand jede aufzudende Bewe⸗ 
an niederſchmettern. Lamarmora erklärte 
Rube — ff würde eben ſo gut wie die Bourbonen 
den Bourbonen in git ug 2 —ç = 
das war damals ger giter Weiſe zum Vorwurf, abeı 
Halbgott und Se als, wo Garibaldi noch ein Held, 
dar bat-bie 55 Victor Emanuels war. Offen⸗ 
Mazziniſtiſche Partei a en Ratazzi auftritt, die 
mulluariſchen Scenen in ledergeſchlagen; die tu⸗ 
nichts ſagen — die Mazzini 
ganze * verloren, 

ellt ihr Erſcheinen ganz ei 5 0 
eihgältigkeit dis Volle kenn Gille ſich bei der 
könne.“ 

Unter den in Neapel Verhafteten ; 
ribaldiſche Oberſt Carbonelli and kene nu der 2 

Aus Neapel wird gemeldet, daß der bourboniftis 
ſche Bandenführer Triſtany keineswegs todt ſei. 

Der Deputirte Cris pi läßt ein höchſt bemerkens⸗ 
werthes Schreiben veröffentlichen, worin er die verſchie⸗ 
denen Mittel ſchildert, welche das Miniſterium ange⸗ 
wendet habe, um ihn zum Mitſchuldigen an den An⸗ 
werbungen und Verſchwörungen Garibaldis zu ſtempeln. 
Wenn die Mittel, die zur Anwendung kamen, wirklich 
vom Miniſterium ausgingen, was indeß ſehr zu be⸗ 
zweifeln if und auch ſchwerlich nachgewieſen werden 
kann, fo find dieſelben ſehr compromittirend. Unter 
allen Umſtänden dürfte die erſt vielleicht Ende October 
(nach neueften Eniſchließungen) ſtatiſindende Wiederer⸗ 


öffnung der Kammer über den Foribeſtand des Minis 
ſteriums beſchließen und die intereſſanteſten Enthül⸗ 
lungen zu Tage fördern. 

In Meſſina wurde der alte General Morandi, 
Commandant der dortigen Militär-Divifion, in Dispo⸗ 
nibilität geſetzt, weil er an einen Haufen von Tumul⸗ 
tanten eine Anrede gehalten, anſtatt dieſelben mit 
Waffengewalt zu zerſtreuen. Sein Erſatzmann iſt Ge⸗ 
neral Pinelli, der bekannte Briganti⸗Erſchießer. 

Ameri 


Das Reuter'ſche Bureau bringt folgende Nachrich⸗ 
ten: Newyork, „ Auguſt. Der Unions⸗ General 
Roſenkranz iſt an der Spitze von 30.000 Mann gegen 
Juntown in Miſſouri marſchirt, um 15.000 Conföde⸗ 
rirte unter dem General Armſtrong anzugreifen. Man 
glaubt, daß General Price zu Armſtrong ſtoßen und 
daß dann ein Gefecht mit Roſenkranz Statt finden 
wird. Herr Ingerſal, ein angeſehener Demokrat aus 
Pennſylvanien, iſt verhaftet worden, weil er auf einer 
demokratiſchen Verſammlung in Philadelphia eine Rede 
gehalten hat, in welcher er erklärte, der Norden ſei 
in der Eroberung des Südens noch keinen Schritt wei⸗ 
ter, als zu Anfang des Krieges, und die Regierung 
des Präfidenten Lincoln fei die corrupteſte, die je an's 
Ruder gelangt. Die erſte Sendung von Negern, welche 
ſich unter den Aufpicien der Regierung in Gentral: 
Amerika anſiedeln ſollen, wird im October abſegeln. 
Newyork, 27. Auguſt. Die Chippewa - Indianer in 
Minneſota haben ſich empört und man erwartet wei⸗ 
tere Ruheſtörungen. Der Richmond Whig ſchätzt die 
Quantität der ſeit Beginn des Krieges vernichteten 
Baumwolle auf 4: bie 600 000 Ballen. 

An die diplomatiſchen und Conſular⸗- Agenten der 


Vereinigten Staaten im Ausland ſoll folgende Circus 
lardepeſche des Cabinetes von Waſhing ton ergan⸗ 
gen fein: Waſhi 
* 5 ngto 5 " 
In keiner früheren Periode unfeen en a ia Ins 
tereſſen des Adterbaues, der Induſtrie und des Bergbaues der 
Vereinigten Staaten eine blühendere Ausſicht gehabt als gerade 
egt. Die Thatſache mag überraſchend erſcheinen Angeſichts des 
erhöhten Arbeitelahnes welcher durch die Entziehung ſo vieler 
Arbeitskräſte für die Armee veranlaßt iſt. Cs kann zuverſichtlich 
behauptet werben, daß ſelbſt der fleißige Arbeiter und Handwer⸗ 
fer nirgends eine fo liberale Vergütung für feine Leiſtungen er⸗ 
warten kann, wie in den Vereinigten Staaten. Sie find hiedurch 
autorifirt und angewieſen, dieſe Thatſachen, wo immer 6e Ihnen 
paſſend erſcheinen mag, und in einer Meiſe zu veröffentlichen, 
me * — — 71 ſolcher Emigranten auf Amerika hin⸗ 
allein schon genügend, ar De Kenntniß derselben iſt vielleicht 
ga e hen et Di 
; s die Einwanderung Arebja 
mer Fremden in pecuniärer Weiſe zu unterſtützen. . 2 


gez. William H. Seward. 
— ———— 
Rocal: und Propinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 9. September. 

* Seit 1. September 1863 werden den Perſonenzügen I. und 
II. Kl. von Seite der Karl Ludwig⸗Bahn Correſpondenz⸗Conduk⸗ 
teure beigegeben. Dieſelben haben ſich während des Aufenthal⸗ 
tes in den einzelnen Stationen blos mit der Uebernahme und 
Uebergabe der mit Geld beſchwerten Briefe zu befaſſen, und be⸗ 
finden ſich in eigenen Coupées, welche mit der Ueberſchrift: 
ge 3 1 * 9 Die 

nere Au ung dieſer Coupées i o zwe a es 
ſchmackvoll. (L. 30 u ine 25 2 

Der vom Großfürſten Conſtantin amneſtirte Ober⸗Rabbiner 
Meifels if heute von hier nach Warſchau zurückgekehrt. 

Am 5. d. verſtarb hier ein Zeitgenoſſe Kosciuszko's, Felix 
Werycha Darowski in dem hohen Alter von 93 Jahren. 

» Auf dem Gute des Baron Konopka in Dabrowki und 
Smegorzow (Bezirk Dabrowa, Tarnower Kreis) iſt unter den 
Pferden des Gutsbeligers die Roßkrankheit ausgebrochen, von 
welcher bereite 5 Stück befallen und über Anordnung des Be⸗ 
nn vertilgt worden find, 3 = 

»In Przemysl wird Anfangs Juni 1863 eine agr i 
Ausftellung veranſtaltet, wovon vorläufig die Fe u 
Lemberger Aderbau » Vereins benachrichtigt, beſtehend aus den 
HH. A. Fürſt Sapieha, N. Przedrzymirekt, St. Graf Zamol⸗ 
enn, S. Dembowski, S. Baron Hokoch N. Puchalskt, S. Sze⸗ 
liga, S. Smartzewökt, H. Gumowski, worski, A. Kuhn, 
H. Strzelecki, A. Hradel, Stawarzz 

Zur Unterſtützung der Abbrändler in Rawa, denen in den 
erſten Tagen die Wohlthätigkeit der Nachbarn zuſprang, hat ſich 
über Aufforderung des Vice - Bezirksvorſteherz H. K. Poglies 
ein Comité ad hoc gebildet, deſſen Secretär Herr E. Michalew⸗ 
eli zu milden Beiträgen einladet unter der Adrefſe: „Do 
Komitetu w celu wspierania pogorzelcöw Rawskich.“ 

* Wie die „Bukowina“ meldet, hat ein Theil der Bürger: 
ſchaft von Czernowitz um Delegirung eines ſiebenbürgiſchen 
Beamten als Bürgermeister petitionirt. 


— —— — 
Handels. und Vorſen⸗ Nachrichten. 


— Die Koh lenbahn bei Teplitz, welche Für Clary 
von der Station Teplitz der Ausf ing ale Eiſenbahn zu fei- 
nem in der Gemeinde Turn bei ien e ind aolen Koblenbe g. 
wo 8 ließ, iſt ee eine Länge von 217 . 
Betrieb geſetzt werden. eſelbe af⸗ 
5 — bildet eigentlich nur eine Abzweigung der Stationsge⸗ 
eiſe in Teplitz. 

— Den a mit 300,000 . der letzten Zie⸗ 
hung der 1849 Loſe hat dem Verneh ne ne Wale, 17 
Jahre alt, gewonnen. Das Los war cn 8 epofitenamte und 
jo das einige ae Gewinnerin, die ſich von Hand. 
arbeiten ernährte, gebildet haben. 

Bresian,a Sener, Die 125 Preiſe ſind (für ei. 
nen preußiſchen Scheffel d. l. über 14 Garnez in Pr. Silber, 


— lo): 
groſchen 5 kr. öſt. W. außer Ag beſter 


mittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen 84 — 86 82 75 — 80 
Saber , ee 82 — 84 80 74 — 78 
Roggen r ER 7 2 89 88 82 — 54 
„ 40 — 42 39 37 — 38 
CEE 25 — 26 24 22 — 93 
Ellen e a 54 Re 45 — 48 
Rübfen (für 150 Pfd. brutto) 227 — 217 — 205 
ommerraoys sr 2 


Zarnöw, 4. September. Die beutigen Durdfenitts- 
preife waren (in fl. öſterteich. W ) 
zen 4.85 — Roggen 2.77 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.50 — Buchweizen 
2.— — Kufurup 3.50 — Erdäyf 11 Klafter hartes 
Hen 9.50 — weiches — 5 —0. 1.55 — Der Zentner 
eu 1.45 — Ein Zentner Stroh .o. 
Rzeszow, 4. September. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren in öſlerreich. Währung: Ein Metzen Weizen: 4.30 
— Korn 2.57 ½ — Gerſte 1.05 — afer 1.22 — Erbſen 3.— 


— Bohnen 2.50 — Hirſe 2.50 — Buchweizen 2.— — Kur 
kurutz —.— — Erdäpfel —.80 — Eine Klaſter hartes Holz 
8.70 — weiches 6.— m Ein Zentner Heu 1.40 — Ein Sen 


ner Stroh —.60. 


Paris, 6. September. Schlußkurſe: Zperz. Rente 69.45. — 


is, 
4½ per . 98, D Pen * ili 
=: 15 b. — Staatsbahn 477 Eredit⸗Mobilier 936. 


Conſols mit 933 

Gef@äftsfltung Geltung malt 
ic folgende Bree September. Vom heutigen Markte notiren 
Korn (76 Pfd.) 2 fi 5 ben Weizen (81 Pfd.) 4 fl. 31 kr.; 

. » 94 kr.; Gerſte (68 Pfd.) 2 fl. 63 kr; Ha- 

fer (54 Pfd.) 1 fl. 41 fr; Halden 2 fl. 90 fr; Erdäpfeln 1 

fr; — 1 Zentner Heu L n Er 
— kt.; 1. 5 kr.; Stroh 56 kr. — Bu- 
&enholz per Klafter 10 fl. 57 kr. Kieferholz — fl. — kr. Der 
Laer 9 Dreisveränderung. 

Krakauer Co am 5. Sept. N 
1. P. 100 / verlangt, f p. 108 gen — Poln, Yantanten für 100 f. 
öſterr. Währung fl. poln. 365 — 359 bezahlt. — Preuß. 
Gourant für 150 fl. österr. Währung Thaler 79%, verlangt 78% 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 128% 8 
langt, 124 ¼ bez. — Ruſſiſche Imperlals fl. 10.59 verlangt 
fl. 10.35 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.25 verlangt, 10 16 
bezahlt. — Boellwichlige hollandiſche Dukaten fl. 6.01 verlangt 
5.03 bezahlt. — Vollwichtige öfterr. Rand-Dukaten fl. 6.09 ver⸗ 
langt, 6.01 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup⸗ 
fl. p. 101% verl., 100 ½ bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 82 ½ verl, 81 % bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 86 verlangt, 85 ½¼ bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in österr. Währ. fl. 73%, verl, 72 bezahlt. — Mationals 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 83 verlangt, 
82 bezahlt. — Netien der Carl ⸗ Ludwigsbahn, obne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 230 ½ verl., 228%, bezahlt. 


—— — . — — 
Neueſte Nachrichten. 


London, 6. September. Nach Berichten aus 
Shanghai vom 18. Juli war dieſe Stadt ruhig. — 
In Jeddo hatte erneuert ein Mordverſuch auf den 
engliſchen Geſandten ſtattgefunden. Man vermuthet, 
daß dieſes Attentat das Reſultat einer Verſchwörung 
der vorzüglichſten Damios geweſen ſei. Der Meuchel⸗ 
mörder hat ſich entleibt. 

Nach Berichten aus Neu: Seeland war daſelbſt 
die Ruhe noch nicht wieder hergeſtellt. 

Marſeille, 3. September. Wir haben die fols 
genden Nachrichten aus Conſtantinopel vom 27. Auguſt 
erhalten. Der Sultan hat öffentlich die Einnahme von 
Cettinje anzeigen laſſen, was unter den Muſelmännern 
eine große Freude veranlaßt hat. Die Vertreter der 
dabei intereſſirten Mächte haben der Pforte eine Gol- 
lectivnote überreicht, worin fie dieſelbe bitten, Mäßi- 
gung zu gebrauchen. Die beiden letzten Conferenzen 
dauerten lange und die Berathungen waren tief einge⸗ 
hend. Die Verſöhnung ſcheint vorzuherrſchen. Frank⸗ 
reich verlangt beſon ers Bürgſ taften für die Zukunft. 
— Die italieniſchen Prinzen haben Decorationen und 
Geſchenke erhalten. Sie wollten am 29. Auguſt ab⸗ 
reiſen, um nach Turin zurückzukehren. 

urin, 5. September. Der „Gazetta di Torino“ 
zufolge wünſcht das Miniſterium, den Proceß gegen 
Garibaldi vor einem Militär ⸗ Gerichte verhandelt zu 
ſehen. Für den Fall, daß ein ſolches ſich als incom⸗ 
petent erklären ſollte, würde die Regierung, wie das⸗ 
jelbe Blatt wiſſen will, die Angelegenheit einer Confe⸗ 
renz von General-Procuratoren unterbreiten. Laut dem 
in Genua erſcheinenden Movimento hat Garibaldi nur 
ein leichtes Wund fieber, befindet ſich ruhig und ißt 
mit Appetit. Auch die Wunde ſeines Sohnes Menotti 
iſt nicht ſchwer. 

Die „Perſeveranza“ vom 7. d. enthält ein von 30 
Parlamentsmitgliedern unterzeichnetes Schreiben an 
den Kammerpräſidenten betreffs einer Interpellation 
wegen der Verhaftung mehrerer Kammermitglieder. 
Nicotera und Miceri ſind nach Malta entflohen. 

In mehreren Städten Sitiliens, find, wie eine te- 
graphiſche Depeſche aus Paris meldet, Unruhen vorge⸗ 
fallen. Wie aus Meſſina, 4. Sept. geſchrieben 
wird, hat zwiſchen den Truppen und mehreren Gari⸗ 
baldiſchen Colonnen ein Kampf ſtattgefunden. Ueberall 
erlitten die Banden Niederlagen und die Anführer 
wurden gefangen. In Spezzia begann eine Emeute. 
Zwei Kriegsſchiffe haben vor Varignano Stellung ge⸗ 
nommen und den Zuſammenrottungen ein Ende ge⸗ 
macht. Die Tumulte in Genua, Mailand, Brescla, 
Cremona, Bergamo, Monza ſind noch nicht zu Ende, 
wohl aber im Abnehmen begriffen. 

In Neapel ſelbſt konnte Lamarmora den Aus⸗ 
bruch eines Aufſtandes nur durch die energiſchſten 
Maßregeln und zahlreiche Verhaftungen verhindern. 
Die Verhafteten wurden an Bord eines Linienſchiffes 
gebracht, weil man ihre gewaltſame Befreiung be⸗ 
fürchtete. 


Oeffentliche Dankfagung. 

Für die bei Löſchung und Gewältigung des verheerenden hie⸗ 
ſigen Stadt⸗Brandes am 3. September 1862 bewährte aufs 
opfernde Hilfeleiftung fühle ich mich verpflichtet, in meinem = 
genen und der Podgörzer Stadl, Commune Namen, den k. k. Sb 
vil⸗ und Militärbehörden und allen edlen und menjehenfreun i⸗ 
chen Reltern ſowohl vom löbl. k. k. Militär wie auc Inebeſen⸗ 
geehrten Givile im Allgemeinen, außerdem aber noch bier 
dere Or. Hoch und Wohlgeboren dem k. f Here Arten die ſo 
und Feſlunge⸗Commandanten Freiherrn v. Melch Et. Militär 
willfährige und ausgiebige Beigebung ſammllichend Requifiten 
branchen ſammt den nothwendigen Wertzeug gart Ludwigsbahn, 
dann der Krakauer Feuerwehr, der galiziſch f. Salzniederlags⸗ 
ver Krater Basanfalt, dem Fee endlich der Dielicjtaer 
Amte und dem k. k. Militsrverpffegs en euerſpritzen Hehe 
Stadtcommuune für die Beiſtellung, 14 


verbindlichſten Dank hiemit abzuſtat Soll, Bürgermeiſter. 


!. re Ge 
Verantwortlicher Kedacteuf! e and = ae. 
- me e 
Verzeſchniß re ee püt . 5 
rren Guts beſitzet: au raf Sta. 
E Angetommen ind Di ap, Felig Zielinski Heinrich Kterznow. 
nidi, — Niesiokowski a. teufen. 
ski a. e die Herren Gutsbeſizer: Wenceslaus Graf 
n nach Wien. Johann K. Stojowski n. Galizien. 
Baworows e della Stufa n Lemberg. Karl Bodauski 
olen. 


Ehe an 
men find die Herrn Gutsbeſitzer: Adam Fürft Wo⸗ 
nid! An fe Kopkowöti, Joſeſ Nudnidi a. Polen. Sr 
laus Sabel, oſef Maftiewiez, a. Galizien. Jakob Kulczycki 
f. f. Finan ratb a. Lemberg. 5 
Abgereiſt find die Herren Gutsbeſſtzer: 


Ireneus Graf Zar 
zusti nach Dresden. Alfred Graf Borkowoli raf Za 


n. Polen. 


Amtsblatt. 


N. 3151. Kundmachung. (4112. 2-3) 


Aus Anlaß der Vorarbeiten zu dem am 31. Octo⸗ 
ber 1862 vorzunehmenden 9. Verloſung der Grundent⸗ 
laſtungs⸗Schuldberſchreibungen für das Großherzogthum 
Krakau und für Weſtgalizien, wird bei der k. k. Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Fondskaſſe in Krakau vom 16 d. M. ange⸗ 
fangen, jede Umſchreibung der Schuldverſchreibungen, 
inſofern die neu auszufertigenden Schuldverſchreibungen 
eine andere Nummer erhalten müſſen, ſiſtirt. 

Nach Kundmachung des Reſultats der am 31. Octo⸗ 
ber d. J. vorzunehmenden Verloſung wird die Umſchrei⸗ 
bung wieder begonnen werden. 

K. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direction. 

Krakau, am 4. September 1862. 


N. 10593. Edy kt. (4095. 2-3) 


C. k. Sed powiatowy deleg. miejski Krakow- 
ski, wzywa wierzycieli masy spadkow6)» PO zmar- 
iym w Krakowie w dniu 24 kwietnit „ bez 
testamentu Mojzeszu Günzigu kupcu Pozostalc), 
aby sig w dniu 18 grudnia 1862 o godz. 9t6j 
rano w tutejszym sadzie celem wykazania i udo- 
wodnienia swych wierzytelnosc! stawili, lub aby 
dotyezgce zn na pismie przed Dowyzszym 
terminem do tutejszego sadu wniesli, w razie bo- 
wiem przeciwnym, o ile maden spadkowa na za- 
spokojenie wierzytelnosci zglaszajgeych sig na ter- 
minie wierzycieli, wyezerpand zostanie, wierzy- 
ciele niezglaszajacy 9% 0 ile zastawöw na zabez- 

ieczenie swych wierzytelnosci nie maja, zaspo- 
—— * ünziga utracg 
izesza nzi . 
ber: dnia 30 sierpnia 1862. 


8 — — 
E E dy kt. 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem panig Ksawerg Lastawiecka, Ze 
przeciw niéj pan A. H. Heidenfeld w dniu 11 
sierpnia 1862 do 1. 15,556, o zaplacenie sumy 
wekslowéj 200 zla. wniöst pozew, i ze w zala- 
twieniu tego pozwu nakaz platniczy z dnia 19g 
sierpnia 1862 d 1. 15,556 wydany zostal. 
Gay miejsce pobytu pozwanej nie jest wia- 
dome, przeto o. k. Sad krajowy w celu zastepo- 
wania pozwanéj jak röwnie na koszt i niebezpie- 
cezehstwo téjze, tutejszego adwokata p. Dra Szlach- 
towskiego, kuratorem nieobecnéj ustanowil, 2 ktö- 
rym spör wytoczony wedlug ustawy postepowania 
sgdowego W Galicyi obowigzujgcego przeprowa- 
dzonym bedzie. 

2 sie zatém niniejszym edyktem pozwa- 
néj, aby W z wyZ oznaczonym czasie albo sama 
stangla, lub te potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla niéj zastepey udzielila, lub wreszcie 
innego obroneg sobie wybrala i o tém c. k. Sadowi 
krajowemu doniosta w ogéle zus aby wszelkich 
mozebnych do obrony srodköw prawnych uzyla, 
w razie bowiem przeciwnym, wynikle z zaniedba- 
nia skutki sama sobie przypisacby musiala, 


Kraköw, dnia 19 sierpnia 1862, 


— — — — 


3. 470]. e. Ediet. (4092. 3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, über Anſuchen der Krakauer k. k. Finanz⸗ 
Procuratur Namens der Stiftung der in Rzeszöw un: 
ter dem Titel der Allerheiligſten Dreifaltigkeit beſtehende 
Kapelle zur Hereinbringung der für dieſelbe intabulirten 
Summe von 1200 fl. CM. oder 1260 fl. ö. W. ſ. N. G. 
Die executive öffentliche Feilbietung des dem Majer Reich 
gehörigen ſechs Zehntel Theiles der Realität Nr. 291 in 
Rzeszöw mit dem Ausrufspreiſe von 339 fl. 71 ¼ kr. 
6. W. bewilligt worden fei. 

Dieſe öffentliche Veräußerung wird hiergerichts a m 
30. September und 13. October l. J. jedesmal 
um 9 Uhr Vormittags im Gerichtsgebäude unter nach⸗ 
ſtehenden Bedindungen vorgenommen werden: 

1. Als Ausrufspreis wird der Schätzungswerth dieſes 
Yo Theiles mit 339 fl. 71¼ kr. 6. W. ange⸗ 
nommen, unter dieſen Preis wird die Realität 
nicht hintangegeben werden. 

Jeder Kaufluſtige hat 10% dieſes Schätzungs⸗ 
werthes im Betrage pr. 34 fl. ö. W. als Angeld 
im Baren zu Handen der Lieltations⸗Commiſſion 
zu erlegen. 
Falls weder bei der erſten noch bei der zweiten 
Licitations⸗Tagfahrt ein Anbot um oder über den 
Schaͤtzungswerth gemacht werden ſollte, ſo wird 
zur Feſtſtellung erleichternder Liettatſonsbedingniſſe 
eine Tagfahrt auf den 15. October 1862 um 10 
Uhr Vormittags angeordnet und es werden hiezu 
ſämmtliche Hypothekar⸗Gläubiger mit dem Beifü⸗ 
gen vorgeladen daß die Ausbleibenden Stimmen⸗ 
mehrheit der Erſcheinenden als beitretend werden 
angeſehen werden. 

Für jene Gläubiger welche erſt nach den 5. De⸗ 
cember 1861 an die Hypothek dieſes Realitäts⸗ 
Antheils Nr. 291 bei dem Grundbuche gelangt 
ſein ſollten, oder denen der gegenwärtige Beſcheid 
nicht rechtzeitig zugeſtellt werden konnte wird ein 
Curator in der Perſon des J. Dr. Lewicki mit 
Subftituirung des J. Dr. Reiner aufgeſtellt. 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe, der Grundbuchs⸗ 
Auszug und der Schätzungsact liegen in der hiergericht— 
lichen Regiſtratur zur Einſicht bereit. 

Rzeszöw, am 16. Auguſt 1862, 


In der Buchdruckerei des „OZARS.“ 


(4085. 3) 


Be 


4 


N. 11417. Concurs⸗Kundmachung. 


richtes iſt eine Advokatenſtelle am Sitze des k. k. Be⸗ 
zirksamtes in Bochnia erledigt. 


den Bewerbern eine Friſt von vier Wochen, vom 
Tage der dritten Einſchaltung dieſer Aus ſchreibung in 
die kaiſ. österr. „Wiener Zeitung“ gerechnet, zur Webers 
reichung ihrer Geſuche beſtimmt. 


erforderlichen Belegen verſehenen Bewerbungsgeſuche, in 
welchen die Nachweiſe über das Alter, die abſolvirten 
Rechtsſtudien, die erlangte Doctorswürde, die beſtandenen 


das Krakauer k. k. Oberlandesgericht zu richten, und die 
als Bewerber einſchreitenden Beamten durch ihren un⸗ 
mittelbaren Amtsvorſteher, die Notariatskandidaten und 
Notare durch die Notariatskammer, welcher fie unter: 
ſtehen, die Advokaturskandidaten und Advokaten endlich 
durch ihre vorgeſetzte Advokatenkammer zu überreichen. 
In denjenigen Sprengeln der Gerichtshöfe erſter Inſtanz, 
für welche noch 
die zum Inſtitute der 
Geſuche durch den Gerichtshof erſten Inſtanz, in deſſen 
Sprengel ſie ſich befinden, zu überreichen. 


N. 851 c. 
ch wierzytelnosci 2 masy spadkowej| 
zawiadamia niniejszym edyktem, z miejsca pobytu 
niewiadomèj 
du: i Barbara Löffler na dniu 4 kwietnia 1862 
. 851 
2 przynalezytosciami i na 
852 po 


sprawie zas, termin do ustnéj rozprawy na 2 


przeto o. k. Sad powiatowy w celu zastepowania 


téjze, Krzystofa Uhla kuratorem nieobecnéj usta- 
nowil, 2 ktörym jeden i drugi spör wytoczony 
wedlug ustawy postepowania sgdowego w Galicyi 
obowigzujgcego przeprowadzonym bædzie. 


w razie bowiem przeciwnym, wynikle z zaniedbania 


In der Sprengel des Krakauer k. k. Oberlandesge⸗ 


Zum Zwecke der Beſetzung dieſer Advokatenſtelle wird 


Die Bewerber um dieſe Stelle haben die mit den 


vorgeſchriebenen Prüfungen, die Sprachkenntniſſe, die bis⸗ 
herige Verwendung, endlich über ihre Moralität zu lie⸗ 
fern und zugleich anzugeben iſt, ob und in wieferne ſie 
mit einem Juſtizbeamten des Krakauer Oberlandesge⸗ 
vichtsſprengels verwandt oder verſchwägert find, unter 

eobachtung der mit dem Krakauer Landesregierungs⸗ 
blattes kundgemachten hohen Juſtiz⸗Miniſterial⸗Veordnung 
vom 14. Mai 1856 3. 10567 (VI. Stück Nr. 9) an 


keine Notariatskammern beſtehen, haben 
Notare gehörigen Bewerber ihre 


Krakau, am 2. September 1862. 


E dy kt. (4098. 1-3) 
C. k. Urzgd powiatowy w Sokolowie jako Sad 


aryi Hauschka, ze przeciw tejze 


ozew o zaplacenie sumy 376 zla. 82 e. 
i tym samym dniu do l. 

pozew o zaplacenie sumy 113 zla. 65 cent. 
z przynal. wniesli i ze w pierwszej sprawie na- 
kaz zaplacenia w 14 dniach wydanym, w dru; i6) 
go 
wrzesnia 1862 Nomen hr zostal. 

Gdy miejsce pobytu pozwandj niewiadome jest 


pozwanéj jak röwnie. na koszt i niebezpieczehstwo 


Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- 
néj, aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sama 
stangla, lub tea rzobne dokumenta ustanowio- 
nemu dla niego zastepcy udzielila, lub wreszcie 
innego obrohcg sobie wybrala, i 0 tem c. k. Sadowi 
powiatowemu doniosla, w ogöle zas aby wszelkich 
mozebnych do obrony srodkôw prawnych uzyla, 


skutki sama sobie przypisatby musiala. 
Z c. k. Sadu powiatowego. 
Sokolöw, dnia 28 sierpnia 1862. 


L. 9750. E dy kt. (4094. 1-3) 


C. k. Sad delegowany miejski w Krakowie po- 
daje do wiadomosci publicznéj, ze zmarla w dn 
19 lutego 1860 w Krakowie Marya 2 Piotrowi- 
cz6w Rotarska zapisala kodycylem swoim 2 dnia 
9 stycznia 1849 roku Teodorowi Georgeon legat 
w kwocie zip. 1000. 

Poniewaz miejsce pobytu tego legataryusza 
nie jest wiadomem, przeto e3d ustanowil dla nie- 
go kuratorem p. adwokata Dra Samelsohna i za- 
wiadamia o tem nieobecnego Teodora Georgeon 
edyktem niniejezym 2 tém dolozeniem, ze legat 
wspomniony zabezpieczonym zostal przez stösowne 
zanotowanie na obligu Elibiety hr. Potulickiej na 
zip. 16,000 w depozycie sadowym na rzecz lega- 
taryuszöw 6. p. Maryi ‚Rotarskiej zlozonym. 

Kraköw, dnia 28 sierpnia 1862, 


L. 3817 c. Eddy kt. (4089. 1-3) 


C. k. Sad obwodowy w Nowym Sgczu zawia- 
damia niniejszym edyktem spadkobiereöw Pawla 
Paszyca, mianowicie: Jana Paszyca, Franciszke 
2 Paszychw Gostkowska i Terese Paszycowne 
2 miejsca pobytu niewiadomych, zas w razie smierei 
onychze ich spadkobierc6W 2 zycia i pobytu nie- 
wiadomych, iz Boleslaw Paszyc i Marya Paszy- 
cowa wniesli przeciw onym pozew dnia 30 lipca 
1862 do I. 3817 wzglgdem extabulacyi i wyma- 
zania z döbr Marcinkowice 20,000 zip. z przyn. 
libr. dom. 31 pag. 122 n. 15 on. i dom. 87 pag. 
pag. 418 n. 21 on. i ze termin do rozprawy ust- 
ne) w t&j sprawie wyznaczonym Zostal na 8 zien 
22g0 paz dziernika 1862 godzing 10 zrana. 

Gdy pozwani nie 8% wiadomi 2 miejsca po- 
bytu, ustanowit, przeto . k. Sad obwodowy dla 
zastepowania onychze kuratora na ich koszt i nie- 
bezpieczenstwo w osobie p. adwokata Dra Micew- 
skiego 2 substytucyg 


(4109. 2-3) [2 ktörym sprawa wytoczona podlug istniejgeych 
ustaw sadowych przeprowadzong bedzie. 


nych, azeby w oznaczonem czasie albo sami sie 
stawili, albo kuratora en w dokumenta 
dotyczace sporu tego zaopatrzy 

obronce sobie wybrali i o tem c. k. Sad obwo- 
dowy uwiadomili, 
srodköw ku ich obronie stuzgeych, w przeciwnym 
bowiem razie, skutki z zaniedbania takowych wy- 
pas& mogace, bedg musieli sobie samym przypisac. 


N. 14505, 


ſuchen der Regina Worek geborne Kurowska aus 
Kamesznica de präs. 3 1. Juli 1862 3. 14505 im 
Zwecke der Wiederverehelichung, die Einleitung der To⸗ 
deserklärung ihres Gatten Adalbert Worek, Inſaſſen 
aus Kamesznica, Wadowicer Kreiſes, Bezirk Mildwka 
welcher im Jahre 1847 nach Ungarn ſich begab und da— 
ſelbſt in einem vom Dorfe Skiköw etwa eine Meile 
entfernten Walde während der damals herſchenden Epi⸗ 
demie erkrankt und am 16. Auguſt 1847 geſtorben ſein 
fol, bewilligt, zur Erforſchung des Vermißten Adalbert 
Worek ein Curator in der Perſon des Hrn. Advokaten 
Dr. Szlachtowski mit Subſtituirung des Hrn. Advo⸗ 
katen Dr. Samelsohn aufgeſtellt, und der abweſende 
Adalbert Worek durch dieſes Edict zur Anmeldung bin: 
nen einem Jahre mit dem Beiſatze vorgeladen, daß 
das k. k. Landesgericht, wenn er während der angeſetzten 
Zeit nicht erſcheinen, oder daſſelbe auf andere Art in 
Kenntniß ſeines Lebens nicht ſetzen ſollte, zur Todeser⸗ 
klärung deſſelben ſchreiten werde. 


tek podania Reginy 
2 Kamesznicy pod 


malzenstwa na wprowadzenie postepowania Wg 
dem uznania za zmarlego jej meza Wojciecha 


Milöwka, 
w roku 1847 na Wegry udal, tamze w czußle 
podöwezas panujgc&j epidemii w lesie blisko mile 
od wei Skiköw odleglym zachorowal i na dniu 


wysledzenia nieobecnego Wojciecha Worka temu2 
nieobecnemu kuratora w osobie adwokata p. Dra 
Szlachtowskiego 2 podstawieniem adwokata pana 
Dra Samelsohna ustanawia i zarazem tegoä nie- 
obecnego Wojciecha Worka niniejszym edyktem 
2 tem oznajmieniem wzywa, aby w przeciggu 
jednegs roku do tutejszego sadu krajowego 


p. adwokata Dra Zielinskiego] um 5 Uhr. Die Zweite um 7½ Uhr. 


Wzywa eig wigc niniejszym edyktem poz wa- 


i, lub innego 


w ogöle azeby uzyli wazelkich 


Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Nowy Sacz, dnia 20 sierpnia 1862. 


Ediet. (4087. 1-3) 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird über An 


Krakau, am 12. Auguſt 1862. 
L. 14505. E d y kt. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie dozwala w sku- 
Worek z domu K urowskiéj 
dniem 31 lipca 1862 do L. 
14505 wniesionego, w celu zawarcia powiörnego 

* 


Worek mieszkanca wei Kameszuicy w powiecie 
obwodzie Wadowickiem, ktöry sie 


16 sierpnia 1847 r. zycie zakonczyö mial, i w celu 


zglosil, lub w inny sposöb sad krajowy o ewem 

zyciu zawiadomil, w przeciwnym 

sgd krajowy do uznania go za zmarlego przystapi. 
Kraköw, dnia 12 sierpnia 1862. 


N. 8545. Kundmachung. (4114. 1-3) 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau 


wird bekannt gemacht, daß wegen Verpachtung der Verz.⸗ S 


Steuer vom Fleiſchverbrauche in den Pachtbezirken Al- 
wernia, Chelmek, Liszki, Pradnik ezerwony, Krze- 
szowice, Mogila, Chrzanöw, Jaworzno, Trzebinie, 
Oswiecim, Przeciszöw, Biala, Bestwina und Zody- 
gowice, dann vom Weinverbrauche in den Pachtbezirken 
Biala, Oswiecim, Przeciszöw, Jaworzno und Chrza- 
now auf die Dauer von drei Jahren, das iſt: vom 1. 
November 1862 bis Ende October 1865 jedoch mit aus— 
drücklichem Vorbehalte des Rechtes der wechſelſeitigen 
Aufkündigung vor dem Ausgange eines jeden Verwal- 
tungsjahres in der geſetzlichen Friſt, die öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerungen am 18., 19., 22., 23., 29. und 30. Sep: 
tember, dann 1. October 1862 bei der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Dlrection in Krakau werden abgehalten werden. 

Die Licitations-Bedingniſſe find hieramts, dann bei 
jedem k. k. Bezirksamte und k. k. Finanzwache⸗Commiſſär 
des hieſigen Finanz⸗Directions⸗Bezirkes, zur Einſicht vor: 
handen. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Krakau, am 6. Auguſt 1862. 


Intelligenzblatt. 


Programm der 2ten Auſſteſſung 


Theatre Pittoresque. 
Errichtet vor dem Winter'ſchen Kaffeehauſe. 
— — 


I. Abth.: Rom, (4117. 2-4) 

II. Abth.: Sonnenaufgang, 

III. Abth.: Neue Seiltäzner und Metamorphoſen, 

IV. Abth.: (nur in den Abends⸗Vorſtellungen) Agio⸗ 
ſcopiſche Darſtellungen, mittelſt eines Hydro-Origen⸗Gas⸗ 
Apparates. 

V. Abth.: Der Brand von Moskau. 


Die Vorſtellungen finden täglich ſtatt: Die Erſte 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Barom.⸗Hö tur Speciſiſ che derung der 
— au FR 3 Feuchtigkeit Richtung und Starke Zuſtand Erſcheinungen a eo” 
Ze ele, mee, deen, Mendes | ter dee: h be ell. fe 
8 9 33074 100 00 Weft fark id * 
. 10 31 — + 1204 | 7 | . 1 ＋ 1100 716% 
916 30 98 + 1177 61 Nord⸗Weſt N 7 


der ſüdl. Staats- lomb.⸗ven. und Centt.⸗ital. is 


owiem razie 


Ein Berg- und Yüttenbanbermten, 


welcher gegenwärtig einem der größten Kohlenwerke Böh⸗ 
men's vorſteht, und auch daſelbſt die Schürfungen mit 
den günſtigſten Erfolgen geleitet hat, ſucht, Familienver⸗ 
hältniſſe halber, unter beſcheidenen Anſprüchen eine gleiche 
x 1215 untergeordnetere Stellung in Mähren oder 

zien. 


liche Anträge übernimmt aus beſonderer Gefälligkeit Hr. 


Aulenfällige ſchriftliche oder münd⸗ 


Adolf Lipp, Krakau, Bahnhof. (4076. 3) 
Wiener - Börse - Bericht 
vom 6. September, 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
Geld Maarı 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 66. 050 60.75 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 83.2) 83 30 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 71.30 71 40 
dito, „ 4½ % für 100 fl.. 63.— 603 80 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 136.75 137.— 
5 1890 für 100 90.75 91.— 
72 ür 100 - 5 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 E TER 10 887 = 
B. Der Kronländer. 
Grundenklaſtungs⸗ Obligationen 
von Nieve. Oſterr. zu 5 für 100 .. . 383.50 8650 
von Mähren zu 5% für 100 ů u. 88.50 89.50 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88 — 88. 0 
von Steiermark zu 5% für 100 26 85.80 86 50 
von Tirol zu 5 für 100 fl. 95.— 96.— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 l. . 86.50 88.0 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 72.50 73.— 
von Temeſer Banat 3% für 100 fl. 70.90 71 30 
von Rroat. u. Sl. zu 5% ür 100 f 72.80 7278 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 71.50 71.76 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl. 6975 7025 
Acttie nu (pr. St.) 
der Natlonalb anette. 794.— 796. 
der 8 für Handel und Bewerde zn 
— . oͤſterr. WW. „J. 40 213.60 
eder. öͤſter. Gscompte⸗Geſellſch. zu 500 . ö. W. 635.— 637 
der Kalſ.⸗Fer.⸗Rort b. zu 1000 f. GW. 1950 1958 
der Staas⸗Eiſenbahn⸗Weſellſch. zu 200 u um 
oder 500 Fr... 3 
der Kal. Gliſaleih⸗Bayn zu 200 fl. CM.. 157.28 187 75 
der Süd-nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. On. 123.25 123 30 
der Theis b. zu 200 f. CM. mis 140 fl. (70% Sinz. 147.— 147 


ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 
m. 180 fl (90%) Einz. N . 2 
der galiz. Karl 


Ludwigs⸗Bahn z 0 R. a 230 70 281 — 
„ n + . . 1 
der öſterr. Donaudaupfſchiſfſahrts⸗Geſellſchuft zu Ye 
500 fl. MW. 3 420 — 422 — 
des oͤſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 228.— 220 — 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 398 — 401 -- 
der Wiener Dam pfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. öſterr Wäbt tet. 300.— 305 — 
— a sn 
‚de rig zu 5% für 100 . 103.75 104 — 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 1 100 50 101 — 
auf CM verlosbar zu 5% für 100 fl.. 87.75 88 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 0 —— —— 
auf öſterr. Mähr. |verlosbar zu 3 für 100 fl. 83.75 84 
Waltz. Krebit-Antlalt öſt. W. zu 4% für 100 fl. = BE 


der Gredit»Anftalt für 9 de * * 
edit» Anftalt für Handel und Gew 
100 fl. öſterr. Währung nden 


. 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. GW. 9950 21 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M.. . . 180.— 121. 

1. E 50 7. ” — 53.50 54.— 
Stadtgemeinde Oſen * 40 fl. on. W. 36.60 37 
Eſterhazy zu 40 W.. 9488 

alm zu 40 „ . 37.— 37,50 
Palſſy zu 40 DE ae We . 37.56 38. — 
% 168 erlaitelie . 38.— 38 60 
St. Genois zu 40 „ Gt 3550 36 
Windiſchgrätz zu 0 „ 2 
Bolten in 0, . 219 275 
Reglevih zu 10 „ een 14.75 15 — 

3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Sconto 

Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wahr. 3¼ % 107 80 107 90 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 34. . 108 — 108 10 
Hamburg, für 100 M. B. 34. 95.30 95.50 
London, für 10 Pfd. Sterl, 2% 128 — 138 -- 
Paris, für 100 Franks 3 0 5070 50 75 


Cours der Geldſorten. 


Durchſchnitts⸗Cour⸗ Letzter Cours 


Geld Ware 

5 fl. kr fl. ir. fl. kr . 

Kaiſerliche Münz⸗Dukaten . — — — 6 11 6 12 
* vollw. Dukaten. — — 3 6 11 6 12 
Krone — — 15 17 60 
20Frankſtüclkk . . 10 21 — — 10 20 10 22 


Ruſſiſche Imperiale 10 50 10 54 
G 125 25 126 75 
—— —— ——— a 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiteren. 


— 


Abgang: 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 , 30 Min. Machm. 
— nach Breslau, nach n ni On rau und 
über Oderberg nach Nn Un Vormittags; — 
na 9 15 ak Min. Nachm.; — 
Früh; — nach Lem 
30 Min. Abends, 10 Uhr 30 Min. Bor. 


Minuten Abends. 
von Hftean nach Krakau 11 uhr Vormittags. 


von Granica 


Ankunft: 

in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr 40 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſchan 
9 uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abende; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min. 
Abends; — von Rieszow 7 Uhr 40 Min. Abends; — 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 1 Uhr 54 Min 
„achmitt.; — von Wieliczka 6 uhr 40 Min, Abends. 

in Rzeszöw von Rrafau 11 Uhr 34 Min. Vorm. 

in Lemberg von Krotau 9 Uhr 30 Minuten Früh, 0 Uher 
15 Minuten Abende. 


Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiter: Anton Rother. 


